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Hitlers große Nede in Stuttgart
Ser Reichskanzler spricht zum Abschluß des lö . Jeukschen Turnfestes in Slullgarl

Stuttgart 31 . Juli . Reichskanzler Adolf Hitler führte in

seiner Rede bei dem Schlußakt des IS. Deutschen Turnfestes
folgendes aus :

„Deutsche Turner und Turnerinnen ! Es ist für mich eine
stolze Freude , Sie zum erstenmal begrüßen zu können . Wer
so wie wir ein starkes Reich ersehnt , muß an einem starken
Geschlechte hängen . Was würde die Form bedeuten , wenn
nicht der Inhalt das Wesentliche wäre : Schein ohne wirk¬
liches Sein . Wer will von einem Staat mehr an Kraft er¬
warten , als seine Bürger an Kraft besitzen .

Es war das Verdienst des Vaters der deutsche« Tnrn -

kunst» in einer Zeit «»klarer staatlicher Auffassungen
die Bedeutung der körperliche« Tüchtigkeit erkannt zu
habe«. Die praktische Verwirklichung » die Ludwig Jahn
diesem Gedanken gab, führte zu einer auch heute viel¬

leicht noch nicht in ihren Ansmaßen vollkommen ge¬
würdigten wahrhaft umwälzenden Entwicklung.

Das sogenannte geistige Zeitalter liberalistischer Prägung
war in seinem Halbwissen und seiner Halbkultur auf dem
besten Wege , ein durch und durch krankes Menschengeschlecht
heranzuzüchten. Die Ueberschätzung eines vermeintlichen
Wissens und die damit verbundene Abkehr von der körper¬
lichen Betätigung führte nicht nur zu einer Mißachtung der
körperlichen Gestalt und Kraft, sondern am Ende sogar zu
einer Mißachtung der körperlichen Arbeit . Es ist kein Zwei¬
fel . daß dieses Zeitalter von kranken Menschen propagiert
und verteidig: am Ende zu einer allgemeinen Erkrankung
der Menschen führen mußte, und zwar nicht nur zu einer
körperlichen , sondern auch zu einer geistigen . Denn indem
der Mensch körperliche Kraft und Gesundheit mißachtet , ist er
bereits das Opfer einer auch geistigen Verbildung geworden .
Von den die Regel bestätigenden Ausnahmen abgesehen,
wird auf die Dauer ein wirklich gerader und vernünftiger
Geist nur in kraftvollen und gesunden Körpern wohnen .

Das Leben wird nicht durch Schwache gewonnen , son¬
dern durch starke Männer . Wer von «ns könnte stch die

körperliche Verteidigung einer Nation vorftellen , die

der mnskelstählenden Arbeit überwiegend entzogen,
ohne leibliche Uebunge» aufwachsen würde ?

Wenn wir heute wieder ein Schönheitsideal kennen , das uns
das verständnisvolle Auge öffnet , dann nur , weil ein großer
Deutscher im Turnen uns einen Weg wies, das Glerchgewicht
zwischen Geist und Körper wieder herzustellen . Niemals
würde uns Vater Jahn diese gewaltige und in ihren weiteren
Abarten die ganze Welt erfüllende Bewegung geworden iein ,
wenn nicht trotz aller Widerstände geistiger Schwächlinge die
Natur selbst durch die Menschen dem hätte zustimmcn lassen.
Wenn auch die praktische Auswirkung sich aus zahlreiche Ge¬
biete erstreckt und die verschiedensten Formen wählte, so ist
es für uns Deutsche doch eine stolze Genugtuung , daß die mit

Jahns Auffassungen cm engsten verbundenen Verbände auch
heute noch die gewalrigste Bekundung dieier umwälzenden
Art stnd . sLebhakter Beifall . « Allein nicht nur körperlich ist

die Bedeutung dieser Entwicklung für unser Volk kaum ab-

zu ' chätzen . sondern auch geistig.
Nur wer die Gewalt des Ideals an stch nicht versteht
oder leugnet , kann die Bedeutung einer Betätigung
verkennen , die Millionen Menschen aus freiem Wille«

zu mühevolle« Leistungen führt, denen ieder persönliche
und materielle Gewinn versagt ist. Wenn aber iemals

im Bölkerleben das höchste Ideal z« gewaltigster
Realität wird . *ann in diesem Fall . Denn was Millio¬

nen Menschen ohne eigenen Gewinn durch Arbeit und

Mühe an Kraft gewinne », legen ste in die Wagschale aller.

Die körperliche Ertüchtigung des einzelnen Mannes und

der einzelnen Frau , sie führen zur körperlichen Kraft und

Gesundheit der Nation . Das gerade und gesunde Volk aber

wird auch geistig nie den Jrrtümern unterliegen , denen das

einseitig überlastete Gehirn nur zu leicht verfällt.

Geistige Völker ohne Mut und Kraft werden stets z«

Hauslehrern der gesündere« Rasten degradiert. Ihre

interessanten Schreibarbeiten stnd ein schlechter Ersatz

für das verlorene Recht znm Leben, das die Natur

immer «nr in der Kraft der Lebensbehanptnng gibt.

Da die Masse eines Volkes aber nicht aus überzüchteten
Denkern , sondern gesunden , natürlichen Menschen besteht,

fußt die Kraft ihrer Selbstbehauptung nicht io sehr m ge:-

stigen Erkenntniflen als im Gefühl, der natürlichen Kraft und

der daraus resultierenden Stärke des ^
Glaubens an brese

und damit einer selbstbewußten Zuversicht .
Daß die deutsche Turnerei in den langen Jahrzehnten

einer liberalistischen geistigen Mißbildung aus tieferen Ge¬

setzen . vielleicht selbst unbewußt, in der Schule schon und nach

ihr im freien Verband die körperliche Kraft rer Nation

stählte , hat sie zu einem gewaltigen Faktor der Erhaltung

unseres Volkes erhoben. In einer Zeit , da das Volk wieder

in den Mittelpunkt des staatlichen Geschehens und Strebens

tritt , kann die Führung des Staates und damit der Nation

nicht anders als in tiefer Dankbarkeit der Einrichtungen ge¬

denken . die mithalfen, die kostbarste Substanz zu bewahren,

die der Stadt zu verwalten hat . Leib und Glied der Lebens¬

genoffen des eigenen Volkes. . . ..
Wie groß aber die Bedeutung dieser Ideale zu werten ist .

können uns diese Tage zeigen .
Es ist ein glückliches Wiste« , daß «ns Deutsche in der

Welt nicht nur das Lied, sondern auch die Krast zu¬

sammenhält. Als Kanzler des deutscheu Volkes «ud
Reiches bewegt es mich stolz, iu dieser wuuderschöneu

auptstadt des Schwabenlandes deutsche Männer und
raue» begrüße» zu könne«, die als beste Repriisen-

tante« der Lebenskraft unseres Volkes anzuspreche »
stnd.

Sie kommen von überall her, wo es Deutsche gibt. Sie ver¬
künden als Angehörige all unserer Stämme uns Sie Einheit
der deutschen Nation .

Rehme« Sie von hier aber anch zurück «nb hinaus in
das Lebe» und hinaus in die Fremde mit die Ueber-

zengnng der Unzerstörbarkeit des Dentschen Reiches,
«lebhafter Beifall), das nicht Theorie« geweiht ist, son¬
der« der Erhaltung unseres Volkes . lWiederholter

anhaltender Beifall ) .
Und nehmen Sie vor allem eine Ueberzeugung mit : Im
Dritten Reich gilt nicht nur das Wissen, sondern auch die

Stuttgart , 31 . Juli . Bei der im Rahmen des Deutschen
Turnfestes am Sonnabend veranstalteten Nationalen Feier¬
stunde hielt Reichspropagandaminister Dr . Göbbels an die
versammelten Turner und Turnerinnen eine Ansprache. Er
führt ; aus : „Deutsche Männer und Frauen . Turner und
Turnerinnen aus allen deutschen Gauen und jenseits unfr-
rer Grenzen ! Es ist ein eigentümliches Gefühl, wenn man
in vier bis fünf Autostunden aus d>em stillen Musesrieöen der
Wagnerstadt Bayreuth in das bunte Gewimmel der würt -
tcmbergischen Landeshauptstadt kommt . . .

Drüben die klarste »nd heroischste Darstellung deutscher
Seele »nd deutscher Kultur — hier die machtvollste De¬
monstration denticher Kraft «nd deutscher Einigkeit , —
beides insgesamt ein leuchtendes Beispiel der «nerschöpf -

lichen Vielgestaltigkeit dentiche « Lebens , deutsche« Wir¬
kens «nd deutscher Schöpferkraft.

So geschwächt und so erkrankt wir an unserer körperlichen
Kraft aus dem furchtbaren Weltringen zurückkamen, —
furchtbarer noch war die seelische Krankheit, die mit dem 9 .
November 1918 über unser Volk hereinbrach, die die Ge¬
müter und die Geister und die Herzen vergiftete, dir die
Klassen und die Stände und die Konfessionen aufsvaltete und
die ganze Nation zu einem Tummelplatz machte für die gei¬
stigen Experimentierkunststücke einer lanö- , art - und nation¬
fremden Rasse. Aber zur gleichen Zeit erhob auch wieder der
unsterbliche deutsche Lebenswille sich aus Not und Gefahr.

. . . Es war die Sehnsucht des Meisters von Bayreuth
nach dem einigen Volke , dem er die göttlichen Gaben seiner
Kunst zu Füßen legen wollte.

Und es war die ««erfüllte Sehnsucht Ihres Tnrnvaters
Jahn , die Krast der deutschen Ration zufammeuzuballen,
um ste dem deutschen Schöpfergeist dienstbar zu machen .

Beider Männer Sehnsucht blieb unerfüllt . Hätte ihre Zeit
sie verstanden, dann schritten wir heute an der Spitze aller
Weltvölker, wir wären heute die Nation der Nationen.

Nicht mehr stehen stch in Deutschland gegenüber Geist
«nd Kraft, nicht mehr Proletarier und Bürger . Nicht
mehr klafft zwischen den dentschen Stämme « die Main -

kcheide , « ich » mehr antwortet ei« Deutscher, wenn man

ihn fragt , was er sej, Bürger oder Proletarier oder Ka¬

tholik oder Protestant , sondern diese Frage wird heute

znm erste« Mal in unserer 2000jährige» Geschichte von
60 Millionen beantwortet mit einem Satz : Wir stnd

Deuischc! «Stürmischer Beifall .)

Ich habe den Auftrag , Ihnen den Gruß der Reichsregie¬
rung zu entbieten. Die Reichsregierung bekennt sich zu Euch.
,wte Ihr Euch zu ihr bekennt . Jetzt wissen Sie . daß an der
Spitze des Reiches eine Regierung steht, die Kraft nicht
fürchtet , die Kraft will , die Kraft moiorisiert , die Krast orga¬
nisiert. die Kraft einsetzt für den Aufbau unseres Reiches. Tie
Welt versteht uns doch nicht : vielleicht auch kann ste uns nicht
verstehen . Ihr , die Ihr von jenseits der Grenze zu uns ge¬
kommen seid, Ihr wißt ein Lied davon zu singen , wie ver¬
ständnislos , manchmal feindlich die Welt der großen Umwäl-

Berlin , 31 . Juli . Der deutsche Kronprinz kommt in

einem Artikel im „Sunbay Disputsch" auf Hitler zu spre¬
chen. Nach einer kurzen Schilderung Mussolinis schreibt der

Kronprinz : Kein Land ist jemals von Ausschüssen, Kom-

miffionen ober Räten gerettet worden. Die Hoffnung der
Welt liegt bei großen Persönlichkeiten Anstatt unsere ganze
Findigkeit auf die Schaffung neuer Maschinen zu lenken ,
laßt uns menschliche Motoren finden, wie Muffolini. Deutsch¬
land — ich spreche aufgrund persönlicher Beobachtungen und
Eindrücke — hat das Glück, am Steuer seiner Regierung

Krast. jStükmischer Beifall.)
Höchstes Ideal ist «ns der Menschentypns der Zukunft,
i« dem der strahlende Geist stch findet im herrliche «
Körper, auf daß die Mensche« über Welt «nd Besitz
den Weg zu idealere « Reichtümerm finde« . «Wieder¬

holter stürmischer Beifall .)
Ich will nicht von Ihnen scheiden, ohne daß ich Sie alle bitte »
eine Minute lang des Mannes zu gedenken , der einst ver¬
kannt. verspottet und verfolgt doch Vater war einer um¬
wälzenden Bewegung und dem wir auch dieses wunderbare
Fest der deutschen Krast verdanken: Ludwig Jahn .

Nach einer Pause von einer Minute , in der die Menge
stillschweigend des Turnvaters gedachte, schloß der Reichs¬
kanzler mit ben Worten : „Und nun grüße ich Sie . indem ich
Deutschland grüße. Deutschland Heil !"

Die vielhunderttausendköpfige Menge fiel begeistert in
die Hochrufe ein.

zung in Deutschland gegenübersteht. Ich aber sage Euch,
meine Volksbrüder , laßt den Mut nicht sinken ! Es sind noch
keine sechs Jahre her , da stand man uns auch in Deutschland
noch feindlich gegenüber. Dieses glühende Deutschland wird
auch bald den eisigen Boykott sprengen, den die Welt um
uns zu legen versucht . Darin allerdings unterscheiden «vir
uns von de» Regierungen . die uns vorangmgen : wir sind
nicht Ser törichten Hoffnung, daß die Welt uns helfen könnte ,
oder daß die Welt uns Helfen wollte.

Wir gehen deshalb auch nicht mit unserem Elend und
mit «nserer Rot in der Welt hanstere« , betteln nicht «m
Kredite «nd «m Almosen . Wir wolle » mit «nserer Not
selbst fertig werde» . «Stürmischer Beifall .) Wir haben
die Absicht, unsere Arme zu rühren «nd unsere Geister
anznspannen «nd die Kraftströme des Landes z« einer

einzigen Energieballnnq znsammenznwerfen . Wir habe»
die Absicht, die Welt dnrch «nsere Leistungen z« über¬

zeugen .
Diese Regierung wird mit eiserner Faust das Problem der
Arbeitslosigkeit lösen, wird dieses Problem zum Zentral¬
problem des ganzen deutschen Lebens machen . Sechs Mo¬
nate rütteln wir an den Fundamenten dieser Trutzburg Not.
und in 6 Monaten ist es uns schon gelungen, zwei Millionen
Menschen wieder Arbeit zu geben und sie damit auch wieder
glücklich zu machen. jLebhaftes Bravo und Händeklatschen .)
Wir haben der Zwietracht den Dolch mitten ins Herz hin-
eingcstotzen, wir haben aus den Klaffen und Ständen und
Konfessionen wieder ein Volk geschmiedet und ich glaube, es
ist deshalb nicht überheblich , wenn ich Sie bitte,

in dieser feierliche« Nachtstunde Ihre Gedanken hinüber-
wander« zu lasten «ach Bayreuth zu jenem Mann , der
dieses historische Werk vollbrachte, der uns wieder zur
Volkswcrdnng zuruckführte und der «ns den Wea zeigte

zu neuer deutscher Krast und neuer deutscher Ehre.
Ich weiß es : Vielfach ist noch Not und Hunger zu Gast . Aber
diese Regierung hat alles getan , was menschenmöglich war ,
um die Not zu lindern oder ganz zu beseitigen , und deshalb
habe ich als Vertreter dieser Negierung auch das Recht, von
Ihnen zu fordern : nicht verzweifeln ! Kampfentschlofle» her
z« «ns ! Wieder flattert über dem Reich eine stolze Fahne,
wieder ist das Reich in einem Willen geeint, wieder ist das

j Reich eine Ballung von Kraft «nd Energie nnd Stolz «nd

I Znknnstswillen . Reiht Ench ein , denn wir marschiere « in
! die Zukunft hinein !
! Und so senden wir aus dieser mitternächtlichen Stunde

unseren Gruß nach Neudeck an den großen, greisen Sachwal¬
ter der deutschen Nation — so senden wir unseren Gruß nach
Bayreuth an den strahlenden Fahnenträger des deutschen

! Volkes — und so sehen wir in diesen beiden Männern sym¬
bolisiert unsere Vergangenheit , unsere Gegenwart und un-

; sere Zukunft und bringen unsere Sehnsucht nach dem freien
i Reich und unseren Glauben an die Ehre und Größe unseres

Volkes zum Ausdruck , indem wir rufen : Das Reich, sein
Schirmherr , der Generalfeldmarschall und Reichsvräsident

t sein Bannerträger , der Kanzler des Volkes : Sieg Heil !"

in Adolf Hitler eine Persönlichkeit vom Format Mustolinis
zu haben.

Vierzehn Jahre lang rang Hitler «m die Seele
Deutschlands, in dem er seine ganze und volle
geistige . moralische und körperliche Kras« ein¬
setzte. Hitlers Leistungen sind meiner Meinung
nach eine absolnte Garantie » daß ex trotz der
großen Schwierigkeiten , die ihm im Wege stehe«,
das große Ziel erreiche« wird , das ex sich als

Staatsmann gesetzt hat.

Dr . Goebbels zu den deutschen Turnern

Der deutsche Kronprinz über Hitler
Hitler eine Verfonlichkeikvom Formal Mussolinis
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Montag , den 81 . Juli 1983Euters Kampf gegen den Marxismus hat Deutschland mehr .i m . Etwas anderes vom Marxismus gerettet. Wenn I°?s Gespenst - er roten Gefahr jetzt gebannt ist . bann istTatsache von der größten Wichtigkeit und Bedeutung !mr Europa , für Amerika und für die ganze zivilisierte 'Welt. Unter diesen Umständen scheint es wir umso bedauer- j" Her , daß sogar heute noch weite Kreise der englischen *

Öffentlichkeit eine vollkommen falsche Auffassung von Hit¬ler , seiner Persönlichkeit, seinen Leistungen und feinen Zie¬len haben. Ich schreibe dies den falschen Informationen zu .die absichtlich von deutschen Linkskreisen ausgestreut werden.Ich hoffe, und bin Überzeugt , daß in kurzem die übrigeWelt ihr Urteil über Hitler revidiere« wird, im selbe«Matze, wie sie es von Muffolini getan hat.

Eine Staatsbürgerversorgung ?
Vas wird aus der Arbettslosenversichernug?

» °' li«, St Juli . sFernrnf «nserer Berliner Redaktion.)Alles drängt zu einer raschen Entscheidung in der Frage derNeuorientierung der Arbeitslosenhilfe. Die Borarbeitenhierzu sind im Laufe der letzten Monate geleistet . Es besteht
« A ^ wetfel darüber, - atz der Staat auch weiterhin die? illcht hat. die Arbeitslosen zu unterstützen, die in ihrerüberwältigenden Mehrheit schuldlos sind an ihrem Los .Umstritten ist nur die Verfahrensweise , insbesonderedre Dreiteilnng j« Arbeitslosen -. Krisen- «nd Wohl«

fahrtsfürsorge .Es handelt sich hierbei in erster Linie um organisatorischeFragen , die nur von Staats wegen ausgelöst werden können ,Kragen, d - e in engstem Zusammenhang stehen mit demichwierigen Lastenausgleich zwischen Reich. Ländern und Ge¬meinden . Daß eine
Zusammenlegung der Krisen- und Wohlfahrtsnnterstütznng
im Interesse der Behörden, besonders der Gemeinden, aberauch im Interesse des einzelnen Unterstützten liegt, dürfteAllgemeinüberzeugung sein. Anders liegt dre Sache bei derArbeitslosenversicherung. Hier ist die Frage die. ob die Ar¬beitslosenversicherungals solche überhaupt betbehalten wer-den soll , bezw. ob das Versicherungsprinzip im Schadensfälleder Arbeitslosigkeit aufrecht zu erhalten ist. Die entscheidendeProblematik der Arbeitslosenversicherung liegt in der Be¬sonderheit ihres Risikos . Die Möglichkeiten einer

Berbeffernng des Berstchernngscharakters
sind noch nicht erschöpft. Anzustreben wäre für die Zukunfteine weitere Einschränkung der ungünstigen Risiken . Es istklar, daß dadurch der soziale Charakter der Arbeitslosenver¬sicherung entscheidend verändert wird, es ist aber ebensosicher , daß nur auf diesem Wege eine wirklich leistungsfähigeArbeitslosenversicherung geschaffen werden kann . Es wirddabei zu überlegen sein, ob eine auf solche Weise reformierteArbeitslosenversicherung nicht

auch ans Berufe ausgedehnt werbe» kan« «nd soll, diebisher von der Arbeitslosenverstchernng nicht ergriffe «
wurden.

Betrachtet man diese Vorschläge von der sozialpolitischenSeite aus . so kann der Eindruck entstehen , daß eS sich um un¬zeitgemäße asoziale Probleme handelt, die Sem Unter¬

stützungsanspruch der Arbeitslose» zuwiderlaufen. In derTat sind die neuen Vorschläge nur dann vertretbar , wenn die
übrige Arbeitslosenhilfe — also die Krisen - und Wohlfahrts¬unterstützung — in ihrem bisherigen Umfange bestehen bleibtund in eine gesetzlich begründete

„Staatsbürgerversorgnng -
umgewandelt wird . Die Pläne werden sich auch in dem
Augenblick umso sicherer durchführen lassen, als die Arbeits¬
losigkeit im Schwinden begriffen ist.

Grundgedanken des neuen Kriegsopser-
versorgungsgesehes

Eine Rede des Reichsführers der Kriegsopfer.
Dortmund , 81. Juli . Etwa IM 000 Kriegsopfer West¬falens kamen gestern in Dortmund zu einer Kriegsopfer-kundgebung m der Kampfbahn „Rote Erde" zusammen .Reichsarbeitsminister Seldte war durch Krankheit am Er¬scheinen verhindert . Er hatte der Kundgebung kameradschaft¬liche Grütze entboten. Der Reichsführer Hans Oberlindoberhielt die Hauptansprache . Dabei erörterte er die Grundge¬danken des neuen Kriegsopferversorgungsgesetzes. Diedeutschen Soldaten seien nicht ausgezogen, um Rentenemp¬fänger zu werden, sondern ihren Kindern die Heimat zu er¬halten. Keine Esse würde mehr rauchen , wenn diese leben¬dige Mauer nicht standgehalten hätte. Daraus sei die Ver¬pflichtung für die deutsche Wirtschaft abzuleiten, auch demletzten Soldaten wieder eine Arbeitsstätte zu geben. InZukunft würden nur solche Firmen Aufträge erhalten , dieüber das gesetzliche Pfltchtmaß hinaus Kriegsopfer und ehe¬malige Frontsoldaten beschäftigen. Auch der Sehnsucht , einStück Land fein eigen zu nennen, die in manchem Front -soloaten lebendig sei , wolle die Regierung durch ein großesSrcdlungsgesetz eine befriedigende Lösung schaffen. Der deut¬

sche Soldat fei der erste Bürger seines Volkes. Der Reichs -fübrer erklärte zum Schluß, daß er in der deutschen Krtegs-
opferversorgung weder Klassenkampf noch Standesdünkeldulden werde. Er schloß mit einem Bekenntnis zu AdolfHitler. Am Schluß wurden telegraphisch eingegangene Grüßedes Reichskanzlers verlesen.

Ostpreußen frei von Arbeitslosen
bis auf die Städte Königsberg und Elbing.

Königsberg, 31. Juli . Die Pressestelle des Qberpräsidiumsteilt mit : Am heutigen Sonntag . 30. Juli , ist mit Ausnahmeder Städte Königsberg und Elbing die ganze Provinz Ost¬preußen frei von Arbeitslosen. Auch in den beiden Städten
schreitet der umfassend angesetzte Angriff gegen die Erwerbs¬
losigkeit rüstig und erfolgreich vorwärts . Das Ziel , das am36. Julj gesetzt worden war , ist demnach schon einige Tagevorher erreicht worden.

Seschlennigke Abwicklung des asten Arbeiks-
beschaffungsprogrammes

Berlin , 80. Juli . Die Vergebung der Reste des Sofort ,
programmes wird, wie das Reichsarbeitsministerium mit¬teilt , weiterhin in beschleunigtem Ten .»>o fortgesetzt. Der
Kreditausschuß hat in dieser Woche wieder Darlehensanträgevon insgesamt rund 6J4 Millionen RM . bewilligt. Darunterbefinden sich u . a. eine Reihe von Darlehen für den Bau
von Waflerversorgungsanlagen in bayerischen , vornehmlich
fränkischen Gemeinden. Im Hinblick auf die erfolgreiche Ar¬
beitsschlacht in Ostpreußen wirb es ferner besonders inter¬
essieren . daß dem Provinzialverband Ostpreußen, dem der
Kreöitausschutz schon vor einigen Monaten ein Darlehen vonrund vier Millionen RM . für Stratzenbauten und -Instand »
setzungen gewährt hatte, ein weiteres Darlehen von rundeiner Million RM . für denselben Zweck bewilligt wurde.

VerdWige Kinderballons aus Zrankreich
Stuttgart , 31 . Juli . Von zuständiger Seite wird mit¬geteilt : In verschiedenen Gegenden des Landes, hauptsächlichim Schwarzwald und auf der Alb . sind in der letzten Zeitsehr häufig niedergegangene kleine Kinderballons aufge¬funden worden, an denen eine Karte befestigt war . Aufdieser Karte wird an die Finder die Aufforderung gerichtet ,bestimmte vorgeöruckte Fragen zu beantwortev und die

ausgefüllte Karte an eine bestimmte Adresse abzusenden . Inden meisten Fällen sind die Ballons in Frankreich abge»
lassen worden. Es besteht der Verdacht , daß damit bestimmte
Zwecke verfolgt werden. Es ist daher nicht angebracht , der
Aufforderung nachzukommen , sondern den Ballon und dir.angehängten Schriftstücke bei der nächsten Polizeibehörde aö-
zugeben . Von dieser wird dann das Weitere veranlaßtwerden.

Großer Sprengstoffund in Sarmflabl
Darmstadt , 30. Juli . Die hessische Staatspolizei ist nach

längerer Suche in Darmstadt einem großen Sprengstoff-
lager der Kommunisten auf die Spur gekommen . Es wur¬
den 40 Pakete Sprengstoffe und 2000 Schuß Munition und
mehrere Schußwaffen, die in einer Kiste verpackt in einem
Garte « vergraben waren , gefunden. 14 Kommunisten wur¬
den in Untersuchungshaft genommen .

Hitler kann es - Roosevelt kann es -
warum nicht England ?

Zrankreich lehn! den japanischen Einspruch ab
Tokio , 31 . Juli . Der französische Botschafter hat dem

japanischen Außenminister erklärt , baß der Einspruch Ja¬
pans gegen die Besetzung einiger Inseln durch Frankreich
vollkommen unberechtigt sei. Japan habe kein« Rechte auf
diese Inseln , an denen kein japanisches Unternehmen in¬
teressiert sei und die wirtschaftlich für Japan keine Rolle
spielen .

Viederausnahme der russisch-spanischen
Seziehungen

Moskau . 81 . Juli . Die offizielle Wiederaufnahme der
Beziehungen zwischen Rußland und Spanien wird gleichzei¬tig in Moskau und Madrid am 12 . August erfolgen.

Kriegszustand in stennfylvanien
Philadelphia . 31. Juli . Der Gouverneur von Pennsyl.vanien hat den Notstand erklärt , da 15 000 Kohlenbergarbei¬ter wegen Gewerkschaftsfragen in den Streik getreten sind .An zahlreichen Stellen kam eS bereits zu Zusammenstößen

zwischen Streikenden und Polizei , wobei eine Person getöletund zehn Personen verletzt wurden.

Londo«, 81. Juli . Unter der Ueberschrist „Hitler kann es,Roosevelk kann ' eS, — warum nicht England ?" veröffentlichtder „Sunbay Expreß- in großer Aufmachung «ine« Ueber-
blick über den außerordentlichen Rückgang der Arbeitslosig¬keit in Deutschland und Amerika und zeigt das ungünstige
Abschneiben Englands im Vergleich mit diesen beiden Staa¬ten.

„Hitler «nd Roosevelt- , so schreibt das Blatt ,
„führen die Welt in einem Kriege gegen die Ar,
beitslvfigkeit. Sie sind wagemutig und erziele«
Ergebnisse mit großer Geschwindigkeit . Roosevelt
hat die Zahl de» amerikanische « Arbeitslose« in
nicht weniger als fünf Monate « «m 1800000
vermindert «nd Hitler hat sogar schon über zwei
Millionen deutschen Arbeitslose« Beschäftigung

gegeben .
In einer Berliner Meldung liest man bann «. a. : „Jede

Woche wird die Armee der deutschen Arbeitslosen kleiner
und kleiner. Ein ostpreußischer Bezirk nach dem andern ist

von Arbeitslosigkeit völlig befreit. Wie hat Hitler es getan?
Seine diktatorischen Vollmachten ermöglichten es , indivibu.
elle Interessen auszuschalten , die so oft großzügigen Be¬
schäftigungsplänen im Wege stehen." Eine der wichtigsten
Reformen sei die Entfernung der Frau aus den Fabrikenund Büros . „Sunbay Expreß" vergleicht die Erfolge Hitlersmit denjenigen der englischen Regierung und kommt zudem Schluß, daß England mit gefaltete« Händen dastehe
und nichts tue.

Die deutsche und die amerikanische Regierung sind .
„Sundac Chronicle" zufolge , auch von einer Gruppe eng¬
lischer Unterhausgruppen zum Beispiel genommen worden,die die Entfernung der Frau aus Männerberufen anstre¬
ben . Auch der englische Dominionminister Thomas hat stch
zum Problem der Besetzung von Männerposten durch die
Frauen unter anderem geäußert, es sei nicht nur unwirt¬
schaftlich und unbillig, sondern auch gegen die Interessen des
Staates . Andere Leute würben hierdurch der ihnen rechtlich
zustehenden Arbeit beraubt .

ribetel ^io criÄrx vorr-feOöd
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„ Ich werde mich vorsehen müsien . Groß"

, lächelte er,
und die dünnen, etwas schräg gestellten Augen funkelten
boshaft. „Das ist ein Vogel, der keinem Urach gehören
soll —, aber wir wollen noch abwarten; wenn es Zeit
wird, so werden wir auf dem Posten sein. — Sie haben
sich übrigens mit dem Bankhaus Süß ins Benehmen ge¬
setzt ? "

„ Ja, Herr Gleichen."
„Der Bescheid?"
„ Leider nicht günstig — man wird nicht mehr dis¬

kontieren ."
„Verdammt! — Aber wir wollen sehen."
Er nickte : mit einer tiefen Verbeugung verschwand der

kleine Mann .
Gleichen trat ans Fenster; weit und blau lag der See

vor ihm, das Geschrei der Badegäste klang bis in das ge¬
räumige Zimmer. Ueber dem blendenden Weiß des
Schlosses Siebenbrunn stieg eine feine graue Wolke empor ,
das blaue Wasser kräuselte sich leicht, und die Silhouette
des Wolfsteins verschwand langsam im Dunst des ersten
Gewitters.

*

Günther von Urach schritt mit seinem Freunde Luther
am Seeufer dahin; sie hatten sich über alles mögliche
unterhalten ; nun war beiden der Gesprächsstoff aus¬

gegangen, ober besser , keiner wollte mit dem begiu/en ,
das doch jeder sagen wollte. Endlich , als sie schon wieder
fast zum Neuen Hof zurück waren, begann der Baron :
„ Eine Nachricht, Beni : Gleichen ist in Liebenau! "

Sie waren stehen geblieben . Der Maler blickte auf :
„Gut , daß du es weißt ! Dann brauche ich es dir nicht
erst zu sagen ."

„ Du hast es gewußt ? "
„Seit gestern mittag , ja. Ich war im Markt, weil ich

dort zu tun hatte , und da, auf der Heimfahrt, sah ich ihn
auf der Hoteltreppe stehen."

„ Er hat dich erkannt ?"
„Ja, er grüßte mich ausgesucht höflich."
„Der Schleicher ! Ich weiß, daß er dich nicht leiden

kann ! "
„ Er wird seine Gründe haben ! " Benjamin lachte laut.

„Aber ich freue mich, daß du ihn endlich erkennst. Aber
er ist nicht nur falsch , sondern auch gefährlich . Ich müßte
mich außerordentlich täuschen, wenn sein Liebenauer Be¬
such nicht auch dir mit gäten würde ."

„Das ist Unsinn, Beni ."
„Nun , wir wollen warten. Aber ich, mein Freund" ,

der Maler hob einen Stein vom Wege auf und warf ihn
zornig in den See , „ ich werde dich und ihn sehr im Auge
behalten . Meine Natur ist in derartigen Dingen ein
wenig größer als die deine ; vielleicht kann dir das noch
einmal zugute kommen ."

„Ich denke , er ist hier , weil er an der Regatta teil¬
nimmt."

„Das natürlich auch. Hast du dir träumen lassen , daß
er unter deinen Gegner sein wird ?"

„Es ist mir gleich . Mit der „Inge " fürchte ich eigent¬
lich niemand. " Der junge Urach sah nachdenklich vor sich
hin . „Ich wollte dir noch sagen , daß er in Siebenbrunn
bereits Besuch gemacht hat."

„Aah ! Er war bei dir ? "
„Bei mir nicht. " Günther wies mit dem ausgestreckten

Arm nach links. „Bei mir nicht — aber da drüben ."

„Das ist höchst merkwürdig . Kennt er denn Fräulein
Hoover ? "

„Allerdings . Ein Zufall — sie stand am Boot , als
eine Kleinigkeit daran gerichtet wurde , und er kam dazu ,
es war eine Selbstverständlichkeit , daß er sich vorstellte .

"
„Und sie hat ihn empfangen?"
Der Baron lächelte. „ Hatte sie einen Grund, Beni ,

es nicht zu tun ? "
„ Freilich . Ja, das würde ihm so passen ! Sei ver¬

sichert , Günther, daß das mehr ist als flüchtiges Interesse:
sie hat Geld , und das bedeutet für einen Gleichen alles.
Wenn dir an Inge nur ein weniges liegt, so gib auf sie
acht ."

Sie waren wieder vom Hofe weggegangen; zur Seite ,
durch die dichten Bäume des Uferweges, schimmerte das
helle Blau des Sees. In schneeiger Weiße blinkte die
Pyramide ds Steinhorns gegen den wolkenlosen Himmel.

Eine Bank stand am Wege , vom lastenden Gezweig
der Tannen verdeckt ; sie setzten sich nieder . Eine lange
Weile schwiegen beide. Der Schrei eines Wasservogels hing
lang und mißtönend übr ihnen.

„Beni —"
Der andere sah den Freund verwundert an ; der Ton

der Stimme hatte sonderbar geklungen . „Günther? Ja? "
„ Glaubst du nicht, Beni , daß es besser wäre, wenn ich

von hier fortginge?"
„Aber Günther ! Ich dachte , deine Arbeit wäre dir so

viel wert ! " Der Maler rückte näher an den iungen Urach
heran und sah ihm forschend in das offene Gesicht . „ Du
bist höchst merkwürdig , mein Lieber .

"
„Vielleicht . Aber es geht mir durch den Sinn . d :ß es

über kurz oder lang doch sein muß , — wenn mir die Ruhe
meiner selbst noch ein weniges lieb ist."

„Günther —"

lFortsetzuno folot)
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Bild oben : Z«m 25. Jahrestag des Zeppelin-Unglücks bei Echterdingen. Blick auf die Trümmer ,
stätte mit dem Metallgerippe der „L . Z . 4". Am 5. August 1908 explodierte bei Echterdingen
bas Zeppelin -Luftschiff „L . Z . 4", nachdem es einige Stunden zuvor glücklich aus eigener
Kraft auf festem Boden gelandet war . Das deutsche Volk brachte damals 6 Millionen Mark
auf, um dem Grafen Zeppelin den Bau eines neuen Luftschiffes zu ermöglichen . — Bild
rechts : Beginn des Deutschland -Rnndflvgs . Am 24. August beginnt in Berlin der dreitägige
Deutschlanö -Rundflug , der diesmal in drei Schleifen mit Start und in Berlin ansae-
tragen wird . Es batten bereits 138 Flieger gemeldet, von denen jedoch nur 100 zur Teil»
nähme zugelassen werden konnten.
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3n wenigen Kerlen
Der frühere Oberbürgermeister von Bochum bat sich in

seiner Wohnung in Berlin mit Beronal vergiftet. Die Be ,
weggründe zu dem Selbstmord sind einstweilen noch unbe¬
kannt.

Der „Tag der deutschen Seefahrt " wurde in Bremer¬
haven in Anwesenheit von Dr . Ley feierlich eröffnet.

In Hamburg wurden wegen illegaler politischer Tätig¬
keit weitere 13 Personen festgenommen .

Ein SA -Mann wurde in Hamburg überfallen und nie -
dergestochen. Die Ermittlungen nach den Tätern wurden
unverzüglich ausgenommen.

Das Reichswehrministerium teilt mit, daß auch die dies¬
jährigen Herbstverbandsübungen der Reichsmarine ausfal -
len werden.

Schweres Mlorra-ungliick in Berlin
1 Toter , 18 Schwerverletzte .

Berlin , zi . Juli . (Fernruf nuferer Berliner Redaktion.f
Der Motorsportklub e. B . Berlin veranstaltete gestern ein

Motorradrennen im Berliner Stadion , das über 12 Kilo¬
meter führte. Schon im ersten Lauf stießen die Fahrer Her-
zogenrath-Köln und Wemhöver-Bielefeld zusammen . Bei
dem Zusammenstoß, der infolge eines Ueberholungsver-
suches erfolgte, flog Wemhöver aus der Kurve und die Ma¬
schine stürzte in die Zuschauermenge . An der Uniallstelle
standen fast nur SA -Leute und Hitlerjugend , in die das
Motorrad raste . Sofort eilten Hilfsmannschaften herbei
die 18 Schwerverletzte bargen und den Hitlerjungen Rudolf
Brauner aus Berlin -Schmargendorf mit einer schweren
Kopfverletzung in das Krankenhaus Westend übersührten.
Dort ist der Hitlerjunge feinen schweren Verletzungen er¬
legen. Die Veranstaltung wurde sofort abgebrochen . Un-
t . „ den ins Krankenhaus Westend eingelieferten Verletzten
befindet sich auch der Fahrer Wemhöver, während Herzogen ,
rath nur leichtere Verletzungen davontrug.

Eine spätere Meldung besagt , daß der ins Krankenhaus
überführte schwerverletzte SA -Mann Wladis Lausgroth-
Charlottenburg verstorben ist .

Zwei weitere Tote.
Das furchtbare Motorraöunglück hat zwei weitere To¬

desopfer gefordert. Im Krankenhaus Westend ist ein Hit¬
lerjunge , dessen Personalien noch nicht festgestellt werden
konnten, kurz nach der Einlieserung seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen. Im Hildegardkrankenhaus, wo ebenfalls
acht Verletzte des Unglücks eingeliefert worden waren , ver¬
starb ein unbekannter SA -Anwärter .

Vor den Schwerverletzten befinden sich entgegen anders¬
lautenden Meldungen nur noch zwei in ernster Lebensge¬
fahr . In das Krankenhaus wurden insgesamt zehn Opfer
des Unglücks eingeliefert. Von ihnen ist ein Hitlerjuuge .
wie oben gemeldet, nach der Einlieferung gestorben . Ein
Leichtverletzter konnte sofort wieder nach Hause entlassen
werden. Im Krankenhaus liegt noch der Motorradfahrer
Wemhöner-Bielefeld (Oberschenkelbruch und Gehirnerschüt¬
terung ).

Das Unglück ereignete sich in der sechsten Runde bei
rasemden Tempo. Wemhöner hatte versucht , die Maschine
Herzogenraths abzuürücken . Im gleichen Augenblick kam
es zu dem Zusammenstoß. Wemhöner flog in die Zu¬
schauermenge , die an dieser Stelle größtenteils aus Hitler-
Jungen bestand , die sich , so gut es ging, auf den Boden
warfen . Aber das Motorrad erfaßte viele von ihnen und
brachte ihnen schwere Verletzungen bei. Von allen Seiten
liefen Hilfsmannschaften herbei, die sich der verletzten Fah¬
rer und Hitlerjungen annahmen und sie ins Krankenhaus
brachten . Brauner war bereits tot, als man ihn unter den
Trümmern der Maschine hervorzog.

Das Rettungsamt der Stadt Berlin war sofort mit sechs
Wagen und zwei SS -Aerzten an der Unfallstelle , darunter
dem stellvertretenden Leiter d -^ Beiinngsamtes , Dr . Her¬
mann.

Selbstmord eines kommunistischen ZunkkionSrs
Recklinghausen , 31 . Juli . Der 31jährige kommunistische

Funktionär Heinrich Förding aus Coesfeld sprang am
Samstag abend aus einem Fenster des zweiten Stockes
des Polizeipräsidiums auf den Hof und war sofort tot. För¬
ding hatte nach seinem eigenen Geständnis sich des Verbre¬
chens der Vorbereitung zum Hochverrat schuldig gemacht und

hat wohl, um der zu erwartenden hohen Strase zu ent¬

gehen . Selbstmord verübt . Diese Absicht hat er plötzlich
und unerwartet ausgeführt . Mit ' einer größeren Anzahl
ebenfalls festgenommener Kommunisten stand er im Flur
des Polizeipräsidiums und bat in ruhigem Tone darum,
am Fenster frische Luft zu genießen. Man gewährte ihm
dies - und ehe es noch zu verhüten war , sprang Förding vor
den Augen seiner überraschten Genossen durch das Fenster
aus den Hof.

„Zum Teufel mit den Spekulanten "
Berlin . 31. Juli . Der Reichsobmann für die bäuerliche

Selbstverwaltung und geschäftsführende Präsident des
Reichs-Landbundes, W . Meinberg , nimmt unter der Ueber-
schrift „Zum Teufel mit den Spekulanten !" wie folgt zur
Getreidewirtschaft Stellung : Es kann kein Zweifel mehr
darüber bestehen, daß die auf den verschiedenen Gebieten
durch den Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft Darre getroffenen Maßnahmen schon heute die Vor¬
aussetzungen für eine gesunde Preisentwicklung des Ge¬
treides im neuen Wirtschaftsjahr geschaffen haben . Dabei
stehen vor allem die besonderen Getreidebewirtschaftungs¬
maßnahmen, also die finanziellen Sicherungen zu einer ge¬
ordneten Bergung und Verwertung der Ernte im einzelnen
fest . In diesem Rahmen wird insbesondere durch das Aus¬
tauschverfahreneine wirksame Marktentlastung erstrebt. Da¬
mit sind für jeden ruhigen Beobachter alle Maßnahmen er¬
griffen worden, die nach menschlichem Ermessen im neuen
Getreidebewirtschaftungsjahr der Landwirtschaft einen un¬
gestörten Markt sichern und alle Preiseinbrüche oder Stö¬
rungen anderer Art verhindern müssen. Aufgrund der jüng¬
sten statistischen Veröffentlichungen läßt sich zudem fest¬
stellen,

daß am Ende dieses Getreidejahres Nehcrfchüsse
nicht mehr vorhanden sind, so daß auch in den
letzten Monate « dieses Wirtschaftsjahres ein

Preisdrnck nicht mehr zu befürchten ist.

Fassen wir so die gesamte Marktlage klar zusammen , so er¬
gibt sich für den sachlichen Beurteiler , dem jedwede Speku-
tationsabsicht fern liegt, keinerlei Veranlassung zu irgend¬
welcher nervösen Haltung .

Trotz dieser eindeutigen Sachlage wird aus manchen
Gegenden des Reiches eine

gewisse Bennrnhignng über die bevorstehende
Preisbildung

gemeldet , obwohl Getreide der neuen Ernte überhaupt noch
nicht greifbar ist und die Preise , die von gewissenloser
Seite schon jetzt genannt werden, im Augenblick noch nicht
den geringsten praktischen Wert haben. Die Beunruhigung,
die im Hinblick auf die agrarpolitischen Sicherungsmaß¬
nahmen des Reichsernährungsminister jetzt planmäßig un¬
ter den Bauern erzeugt wird, ist allein aus jene

sattsam bekannten Spekulanten
zurückzuführen, die durch ihre schrankenlosen

' Geldbeutel-
interessen versuchen , die Preise schon jetzt für den Zeitpunkt
„herunterzusprechen" und herunterzumanöverieren , da neues
Getreide wirklich auf den Markt kommt . Es dreht sich
hier um nichts anderes als um eine Beunruhigung der
deutschen Wirtschaft und insbesondere Sabotage des Auf¬
baues der Landwirtschaft, aus der ein schmutziges Geschäft
gemacht werden soll. Mit aller Deutlichkeit muß in klarer

Erkenntnis der Zusammenhänge hier erklärt werden, daß
diesen Manipulationen von seiten des Landstandes im eng¬
sten Zusammenwirken mit den neugebildeten nationalsozia¬
listischen Börfenvorstänöen mit der größten Entschiedenheit
entgegengetreten wird. Auf der anderen Seite muß ich aber
auch vom deutschen Bauern verlangen , daß er zu diesem
Zeitpunkt, da unser Reichsbauernführer Dares die Ver¬
antwortung für das Gesamtwohl des Bauernstandes über¬
nommen hat und alle nur erdenkbaren Maßnahmen er¬
griffen sind , nicht ohne irgendeinen Grund Unruhe und Un¬
sicherheit zeigt .

Der Bauer muß jetzt wirkliche Verkaufsdisziplin zeigen !
Niemand darf in den nächsten Wochen den Ertrag seiner
Ernte ganz oder zum größten Teil aus den Markt werfen
in der Annahme, daß die Preise sich verschlechtern könnten .
Bedauerlicherweise gibt es aber auch hier einige Leute , na¬
mentlich in gewissen Gegenden Deutschlands, auf die der
Ehrenname ,38auer" allerdings nicht patzt, die ebenso wie
jene Börsenjobber durch ihre Maßnahmen den Markt da¬
durch in Unordnung bringen , daß sie ihr gesamtes Getreide
sofort auf den Markt werfen . Dann glauben sie sogar noch
das Recht haben zu können, sich hinzustellen und laut schrei¬
end zu fordern : „Regierung hilf uns , der Preis sackt ab !".
Wenn unser Reichsernährungsminister alles unternimmt ,
um im Interesse des Bauern eine ruhige und ungestörte
Verwertung der Ernte in die Wege zu leiten , so müssen
wir es als Sabotage der jetzt eingeleiteten Agrarpolitik des
Ministers aussassen. wenn das Spekulantentum und die so¬
genannten Ueberklugen mit dieser Art von Störungsfeuer
in die Flanke der Wiederaufbaufront fallen.

Auf der anderen Seite soll natürlich auch niemand, wie
es in diesem Jahre geschehen ist, aus Spekulationsgründen
den größten Teil seines Erntertrages bis zum Ende des
Wirtschaftsjahres aufheben, also bis zu einem Zeitpunkt,
da wiederum neues Getreide auf de» Markt drängt. Jeder
Einsichtige muß erkennen, daß auch hier eine völlig falsche
Methode vorliegt , deren Enttäuschungen später keinerlei
Grund zu irgendwelchen Beschwerden geben können . Jetzt,
da wir in geschlossener Bauernfront unter einheitlicher Füh¬
rung an den Wiederaufbau der Landwirtschaft gehen , er¬
warte ich zweierlei vom nationalsozialistischen Bauerntum :
einmal, sich die Börsenjobber anzusehen, die schon heute wie¬
der versuchen , in Baissespekulationen zu machen. Zum an¬
deren, sich diese liberalistischen Landwirte unter die Lupe zu
nehmen , die aus rein spekulativen kapitalistischen Gründen
das gesamte Getreide in einem Zug auf den Markt werfen
und damit die im Interesse des gesamten Bauerntums ein¬
geleiteten Maßnahmen erschüttern helfen. Ich möchte an die¬
ser Stelle keinen Zweifel darüber lassen , daß wir in jedem
Fall Mittel und Wege finden werden , um diesem sabotie¬
renden Spekulantentum den Sinn und den Willen des Na¬
tionalsozialismus beizubringen.

Schwere Unwetter über Deutschland
Anweklerkaraskrophe in der Sächsischen Schweiz

Dresden , 31. Juli . Das furchtbare Unwetter, das am
Samstag nachmittag Pirna und Umgebung heimsuchte, hat
nicht abzusehenden Schaden angerichtet. Die Nachrichten aus
dem Unwettergebiet laufen nur spärlich ein. da die Telefon¬
verbindungen vielfach unterbrochen sind . Soweit sich bisher
übersehen läßt , werden die Verwüstungen, die das Unwetter
vor allem in der Stadt Pirna angerichtet hat . noch tage¬
lange Aufräumungsarbeiten notwendig machen. Im Pir -
naer Krankenhaus liegt ein Schwerverletzter, der Arbeiter
Gerhard Eichler . an dessen Aufkommen gezweifelt wird : au¬
ßerdem wurden noch 12 leichtverletzte Personen eingeliefert.
Bei den drei Personen , die durch einstürzende Dächer er¬
schlagen wurden, handelt es sich um den Inhaber einer Vul¬
kanisierungsanstalt namens Pavel (Heidenau! . den Glas¬
schneider Willi Gebhardt und den Arbeiter Paul Johns .

Das Unwetter, das gegen 17 Uhr ausbrach, dauerte nicht
länger als 15 Minuten . Als es am stärksten losbrach , wurde
das ganze Gebiet . stockdunkel, nur durch zuckende Blitze er¬
hellt . Auf der Pirnaer Vogelwiese wurde ein Wohnwagen
umgeworfen, der eine sechsköpsige Familie unter sich begrub .
Wie durch ein Wunder kamen alle sechs Personen ohne
schwerere Verletzungen davon. Die sich am linken Elbufer
ober^ rlb Pirna hinziehenden Wälder bieten mit ihren in
die Höhe ragenden Baumstümpfen ein trostloses Bild.

»

Auch über Oberschlefien . besonders über den Bezirk
Oppeln, gingen am Samstag ein verheerendes Unwetter
ni -der . wie es seit Menschengedenken nicht mehr erlebt wor¬
den ist. Fast die aesamte Ernte ist vernichtet Ungeheuerer
Gebäude- und sonstiger Schaden wurde angerichtet .

Ilnniellerkalaslrophe im Schulierlal
Lahr, 31. Juli . Der Schaden, den das am Freitag über

das Schuttertal niedergegangene Hagelunwetter an den zu
zwei Dritteln der Heimbringung noch harrenden Felbfrüch-
ten angerichtet hat . ist ein überaus großer. Wie gewalzt lie¬
gen sie am Boden, die Aehren sind größtenteils der Körner
beraubt, die den Boden dicht bedecken . Die Futterpflanzen ,
Rüben. Welschlorn Klee und auch die Wiesengräser sind zer¬
fetzt und zerstampft. Die Kartoffelfelder machen ebenfalls
einen trostlosen Eindruck . Die Obstbäume sind ihrer Früchte
beraubt, entlaubt stehen sie da , viele geknickt, zerrissen und
entwurzelt. Die Rinde ist an den Besten und Zweigen von
der großen Wucht der Hagelkörner aufgeriffen und geklopft
wie Pfeifenholz. Besonders stark wütete das Unwetter in
Reichenbach. In Gießen und Gereut ist der Schaden nicht so
groß. Das Unwetter zog mehr talaufwärts der Schütter ent¬
lang. Die Bauern , die sich am Ernten befanden , ivurdcn so
schnell überrascht , daß sie kaum Unterschlupf finden konnten .
Da und dort liegt ein schwer beladener Wagen umgeworsen
aus dem Felde. In den Haus - und Schrebergärten auf der
Fronmatte sieht es ganz bös aus . Das Gemüse ist völlig
erledigt. Gedrückt besehen die Einwohner den überaus gro¬
ßen Schaden . In Gruppen stehen sie beisammen und klagen
über das Elend, das so schnell über die Gemarkung herein¬
gebrochen ist .

Der Brandschaden , den der Blitzeinschlag in Seelbach ver¬
ursachte . beläuft sich aus 40 000 RM . Der Schwarzwaldhol
ist mit allem Inventar und Vorräten völlig niedergebrann»
Dabei ist der Hofbauer nur teilweise versichert .
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Wahrung der Staatsaulorltät !
Gauleiter Robert Wagner erläßt folgenden Aufruf :

Karlsruhe , SS . Juli 1988.
Parteigenossen ! In Jen letzten Tagen haben sich bedauer¬

licherweise einzelne Parteimitglieder , besonders SA -Führer .
zu Handlungen verleiten laffen. die ein bedenkliches Mab von
Mißachtung der Staatsautorität erkennen lassen und eine
grobe Verletzung der altbewährten Parteidisziplin darstellen.
Wer sich heute, nachdem der nationalsozialistische Staat Wirk¬
lichkeit geworden ist . gegen Anordnungen der Staatsorgane
wendet, schädigt nicht nur die Bewegung , sondern stellt sich
damit bewußt in Gegensatz zu de« Anordnungen des obersten
Führers .

Der Minister des Innern ist von mir angewiesen wor¬
den, die Autorität des Staates unter allen Umständen und
nötigenfalls unter Einsatz aller Machtmittel aufrecht zu er<

Disziplin . Amtliche Befugnisse werden, nachdem die natto-

. . . . . . . je Bewegung die Macht im Staate übernommen
hat. ausschließlich von den Regierungsstellen und ihren Nach¬
geordneten Behörden ausgeübt .

Die Kreisleiter sind von mir angewiesen worden, inner¬
halb ihrer Bereiche für eine Bekanntgabe und Beachtung die¬
ser Anordnung Sorge zu tragen und für Aufrechterhaltung
der Parteidisziplin unter Einsatz aller hierfür vorhandenen
Mittel Sorge zu tragen.

Um eine reibungslose Zusammenarbeit zwischen Partei »
stellen und Staatsbehörden noch mehr als bisher sicher zu
stellen, sind den Landräten (Polizeipräsidenten . Polizeidirek -
torens vom Badischen Innenminister im Einvernehmen mit
mir als Gauleiter die Kreisleiter als politische Berater bei¬
gegebe« worbe«.

Ich erwarte von meinen alten Mitkämpfern , daß jeder
sich mit seiner ganzen Kraft dafür etnsetzt , daß auch der letzte
Parteigenosse mit mir an dem obersten Ziele Mitarbeiter,
jede Beunruhigung der Oeffentlichkett und damit der Wirb
schaft zu vermeiden , um damit unserem großen Ziele , der
Behebung der Arbeitslosigkeit zu dienen.

Tagungen des badischen Einzelhandels
Der badische Einzelhandel war bisher bekanntlich organi -

fatorisch in der »Landeszentrale des Bad . Einzelhandels * zu¬
sammen geschlossen , die seine Belange seit nunmehr rund 14
Jahren gegenüber allen inneren und äußeren Gewalten , die
sich der freien Entwicklung deS Einzelhandels entgegensetzten,
vertrat . Um die dem badischen .Einzelhandel inne wohnende
gesunde und urwüchsige Kraft im neuen nationalen Staat
dem Ständeaufbau restlos zur Verfügung stellen zu können ,
machte sich eine Umbildung erforderlich , die nach dem Be¬
schluß des Präsidiums vom Juni d. Js . in der Form vorge¬
nommen werben sollte, die Landeszentrale des Badischen
Einzelhandels als solche auf Ende des Jahres 1988 zu liqui¬
dieren und schon ab 1. Juli d> IS . eine neue Organisation ,
den Landesverband des Badische« EinzelhaudelS ins Leben
zu rufen , der frei von allen Vorbelastungen den Zustrom
der bisher noch nicht verbanbsmäßig organisierten Einzel .
Händler aufnehmen und zu Ende des Jahres mit dem
Stamm der alten Mitglieder vereinigen soll . Um diesem
Beschluß des Präsidiums und des Lanbesvorstanbes satzungs -
mätzige Rechtskraft zu leihen , wurde auf Sonntag , den 30.
Juli 1933 vormittags 10 Uhr in den »Friedrichshof " eine
Mitgliederversammlung des Badischen Einzelhandels ein -
berufen , die aus dem ganzen badischen Lande sehr stark be¬
sucht war .

Herr Präsident Wilser eröffnete diese Mltglieberver -
sammlung , begrüßte die Erschienenen und gab in kurzen
Worten Kenntnis von der Sachlage , die zu dem oben ge-
nannten Beschluß bei Präsidiums geführt Hat. Es könne
heute schon gesagt werden , daß die Umbildung der Organi¬
sation . die Hand in Hand mit einer zeitgemäßen Gleichschal¬
tung der Führung erfolgt sei, beim Einzelhandel lebhaften
Widerhall gefunden habe , was sich auch aus dem sehr erheb¬
lichen Mttgltederzuwachs der letzten Wochen bezeuge.

Der neue Geschäftsführer des DerVandeS , Herr Julius
Hepp schloß diesen Darlegungen deS Vorsitzenden eine kurz
zusammengefaßte Ueberstcht über Sie finanzielle und sonstige
Lage der Landeszentrale deS Bad . Einzelhandels an und
ging sodann in näheren Erläuterungen auf die einzelnen
Posten des gedruckt vorliegenden VermögenSberichtes ein .

Nach kurzer Aussprache wurde dem Präsidium und dem
GesamtlanSeSvorstand einstimmig Entlastung erteilt . Ebenso
einmütig stimmte die Versammlung - er Liquidation der
Landeszentrale deS Bad . Einzelhandels zu und ernannte ,
dem Vorschlag des Präsidiums folgend , die Herren Präsident
Wilser und Julius Hepp zu Liquidatoren .

Im unmittelbaren Anschluß daran fand sodann im glei¬
chen Lokal die 1. Mitgliederversammlung des Lanbesnerban -
des des Bad . Einzelhandels statt , an Ser neben den neu bei¬
getretenen Mitgliedern als Gäste auch die Mitglieder der
Landeszentrale deS Bad . Einzelhandels teilnahmen . Die
Leitung dieser Versammlung lag in den Händen der Herren
Präsident Baumann und stellv. Präsident Mannschott .

Herr Präsident Albert Baumann bekundete in seiner
Eröffnungsansprache den festen Willen , durch die Tat zu be¬
weisen , Saß Ser Einzelhandel in seiner Organisation einen
Hüter und Wahrer seiner im Rahmen des Volksganzen
liegenden , berechtigten Interessen zu finden vermöge . Er
bitte um Vertrauen und glaube , daß die neue Organisation
dieses Vertrauen nach jeder Richtung hin zu rechtfertigen in
der Lage sein werde . .

Im gleichen Sinne sprach anschließend Herr stellv. Präsi¬
dent Fritz M a n n s ch ö t t. Es könne keinem Zweifel unter¬
liegen , daß die Herren , die sich für die Leitung der bisherigen
Organisation des badischen Einzelhandels uneigennützig zur
Verfügung stellten , ihr möglichstes getan haben , um die ge¬
steckten Ziele zu erreichen . Wenn trotzdem viele Wünsche des
Einzelhandels unerfüllt blieben , so habe dies an den Wider¬
ständen gelegen , die sich den mittelstänbischen Forderungen
unter dem alten System entgegenstellten . Vieles werde hier¬
in unter der neuen nationalen Regierung anders werden ,
aber er warne davor , zu glauben , daß derart einschneidende
wirtschaftliche Fragen wie beispielsweise die Warenhaus - ,
Konsumvereins - und Großfilialgeschäfte -Frage von heute auf
morgen eine den mittelstänbischen Einzelhandel voll befrie¬
digende Lösung finden könnten .

Wenn der Einzelhandel verlange » »»« der Regier ««»
geschützt z« werbe« , so müsse er zunächst selbst Opfer
bringe « «nd sich vor allem geschlossen restlos in die Er¬

fordernisse des neue « Staates einreihe «.
Kaufmann sein heiße der Allgemeinheit dienen , mit deren
Wohl das eigene Schicksal aus Gedeih und Verderben ver¬
bunden sei. Niemals auch werde ein Stand , der feine Kräfte
selbst zersplittert , von der Regierung Berücksichtigung seiner
Belange verlangen können . Wer die Zeichen der Zeit noch
nicht erkannt habe und sich nicht selbst in die Berufsorgani¬
sation einreiht , müsse als bewußter Gegner des vom Staate
gewollten berufSständischen Aufbaues angesehen werben und
dürfe sich nicht wundern , wenn er eine Tages daraus emp¬
findliche Nackenschläge erleidet . Ob Zwangsorganisation oder
freie Organisation . baS eine müsse klar und deutlich betont
werden :

Wer sich von seine« Kollege« organisatorisch abschlietzt,
habe auch im Berufsstanbe nichts mehr z« suche«.

Der Redner schloß unter stürmischem Beifall mit einem
warmen Appell an die Anwesenden , sich nachdrücklichst dafür
einznictzen , daß »unmrhr nach der Umstellung der Einzel¬
handel bis auf den l -tzt :« Mann der Organisation beitrstl .

Nach einmütiger Genehmigung der Satzungen des neuen
Verbandes konnte die sehr befriedigend verlaufene Ber -
sammlung mit einem begeistert aufgenommenen »Sieg -Heil "

auf den Führer , Reichskanzler Adolf Hitler , sodann gegen
%4 Uhr geschlossen werben .

- annover und Nürnberg - eine Zronk!
Berli » , 89. Juli - (Fernruf unserer Berliner Redaktion.)

Vom 1.—8. September wird in Nürnberg im Rahmen des
Nationalsozialistischen Parteitages auch ein Aufmarsch der
SA .»Einhetten stattftnben . Etwa 20 Bataillone des Stahl¬
helm - werden mit dabet sein , um erneut dem Führer Adolf
Hitler ihre treue Gefolgschaft zu beweisen . Obwohl die Par¬
teileitung der NSDAP , scharfe Anordnungen erlassen hat ,
daß in Nürnberg nur solche SA -Leute und solche Parteimit¬
glieder anwesend sein dürfen , die mit einem besonderen Er¬
laubnisschein ausgestattet sind, dürste der Parteitag doch eine
derart riesenhafte Kundgebung werden , die alles bisher da-
aewescne in den Schatten stellt. Der Reichskanzler mit den
Mitgliedern ber Reichsregierung sowie sämtliche Führer der
NSDAP , werben die Bedeutung der Tagung durch ihre An¬
wesenheit unterstreichen .

Einen Sonniag darauf wird in Hannover der Reichs¬
frontsoldatentag avgehalten werden , zu dem bereits alle
Vorbereitungen getroffen wurden und der wohl die gleichen
Riesenmaße erhalten dürfte , wie der Parteitag in Nürnberg .
Streng wehrsportmäßkge Formationen werden auch hier auf¬
marschieren , wobei dem Einzelnen wieder nicht die Teil¬
nahme freisteht , sondern die Formationen durch die Auf¬
marschleitung strikte Richtlinien erhalten werden . Von den
einzelnen Gauen des Stahlhelms und der SA . werden nur
je eine Standarte teilnehmen dürfen . Auch hier dürsten die
höchsten Stellen der Regierung und der Führung anwesend
sein.

widerruf von Einbürgerungen und die
Anerkennung der deutschen Skaalsangehörigkeil

Berli «. 30. Juli . Im Reichsgesetzblatt Nr . 87 vom 28.
Juli wird die Verordnung zur Durchführung des Gesetzes
über den Widerruf von Einbürgerungen und die Aberken -

nung der deutschen Staatsangehörigkeit vom 28 . Juli ver .
öffentlicht . Ob eine Einbürgerung als nicht erwünscht anzu -
sehen ist . beurteilt sich darnach nach völkisch -nationalen
Grundsätzen . Im Vordergrund stehen die rassischen , staats¬
bürgerlichen und kulturellen Gesichtspunkte sür eine den
Belangen von Reich und Volk zuträgliche Vermehrung der
deutschen Bevölkerung durch Einbürgerung . Für den Wider ,
ruk der Einbürgerung kommen inSbesond - '-'' in Betracht :
Ostiuden . es sei denn , baß sie auf de- tscher Seite im Welt ,
kriege an der Front gekämpft , "der sich um die deutschen
Belange besonders verdient gemacht haben , sowie Personen
die P * eines schweren Vergehens oder eines Verbrechens
schuldig gemacht oder sich sonst wie in einer dem Wöhle von
Staat und Volk abträglichen Weise verhalten haben . Der

Widerruf soll, soweit nicht besondere Umstände vorliegen ,
nicht ausgesprochen werden gegenüber Eingebürgerten , die
vor dem 9. November 1918 die deutsche Staatsangehörigkeit
besessen und sie auf Grund der Bestimmungen deS Versailler
Vertrages und seiner Ausführungsabkommen ohn : ihr Zu¬
tun verloren haben , sowie gegenüber Personen , die zufolge
eines Einbürgerungsanspruches gemäß Sen Bestimmungen
des Reicks- und Staatsanaehöriakeitsgeietzes vom 22. Juli
1913 eingebürgert worden sind . Der Widerruf bewirkt den
Verlust jeder , also auch inzwischen durch Aufnahme hinzu¬
erworbenen deutschen Staatsangehörigkeit . Die Gründe für
den Widerruf werden nicht miteqteilt . In der Widerrufungs -
begrünbung sind diejenigen Namen aufzuführen , auf die sich
der Widerruf erstreckt. Der Widerruf kann nicht mit Rechts¬
mitteln anaekochten werden . Ein der Treupflicht gegen Reich
und Volk widersprechendes Verhalten ist insbesondere ge¬
geben , wenn ein Deutscher der feindseligen Propaganda gegen
T . . .tschland Vorschub geleistet oder das deutsche Ansehen
oder die Maßnahmen der nationalen Regierung herabzu -
würdigen gesucht hat . Die BermögenSbeschlagnahme und die
Verfallserklärung werden im „Reichsanzeiger veröffentlicht
und mit dem Zeitpunkt der Veröffentlichung wirksam . Die
Verordnung enthält noch nähere Bestimmungen über die Zu¬
stellung ber Widerrufsverfügung , sowie über die Durchfüh .
rung der Bermögensbeschlaanabme .

vernichtender Schlag gegen die
WD - Vafserkanle

Hamburg , 30 Juli . Nach wochenlangen Beobachtungen ge¬
lang der Staatspolizei und dem Kommando z.b.B . in ge¬
meinsamer Arbeit ein vernichtender Schlag gegen den Be¬
zirk Wasserkante der Kommunistischen Partei , die fast ganz
Norddeutschland umfaßt . Das Kommando z.b .B . war in den
Besitz des neuesten kommunistischen Organisationsplans für
diesen Bezirk gekommen . Dieser Plan ist nach den letzten
Grundsätzen für die illegale Betätigung der Kommunisti¬
schen Partei aufgestellt worden . Aus ihm geht hervor , baß
der gesamte Partetapparat tu sehr geschickter Weise aufge¬
baut war . Die einzelnen Leiter , sowohl der politischen Un¬
terbezirke . als auch ber Kampfeinheiten , sowie ferner der ge¬
samte Jniormations - , Kurier - und Nachrichtenapparat der
Partei waren aus ihm ersichtlich . Es bedurfte langer syste¬
matischer Arbeit , um aus den oft vier - bis fünffach ver -
schlüsselten Decknamen die eigentlich leitenden Funktionäre
herauszufinden . Diese Funktionäre wohnten unangemeldet ,
bedienten sich falscher Papiere und wechselten ständig ihre
Wohnungen . Der Bezirk Wafferkante der KPD . umfaßt
die Unterbezirke Hamburg lals Zentrales . WandSbeck, Lübeck ,
Kiel , Neumünster . Altona . Itzehoe , Flensburg , Uelzen «nd

Cuxhaven. Die politische Leitung des gesamten Bezirks
hatte SaS ehemalige Landtagsmitglied Walter BubbinS . der
frühere politische Leiter der KPD von Groß -Thüringen . der
vom Zentralkomitee der KPD . tn Berlin seit acht Wochen
mit der Leitung deS Bezirks Wasserkante beauftragt war .
BubdtnS wurde festgenommen . AlS Leiter des Bezirks
Hamburg arbeitete hier der frühere Bremer Parteisekretär
Nickel mit zahlreichen Instrukteuren im Sinne der politischen
Leitung der Partei . Nickel und seine sämtlichen Instruk¬
teure sind ebenfalls festgenommen . Nach ihrer Festnahme
gelang eö . aufgrund der bei ihnen gefundenen Aufzeichnun¬
gen und ihren AuSiage « . den größten Teil der politischen
Leiter der einzelnen Stadtteile ebenfalls dingfest zu machen.
Weiter konnte der Leiter des gesamten Kurierdienstes und
der größte Teil keiner Kuriere , deren er sich für die Nach-
richtenübermittlung bedient hatte , festgenommen werden .
Sechs Motorräder , die diesem Kurierapparat zur Verfügung
standen , wurden sichergestellt. Die Verbindung zwischen der
Bezirksleitung Hamburg und dem Zentralkomitee in Berli »
wurde durch das frühere Mitglied des Preußischen StaatS -
rats Karl Gudjah als Kurier und Instrukteur aufrecht er¬
halten . Auch dieser konnte festgenommen werden . Ins¬
gesamt sind durch diese Festnahme 92 maßgebende Funktto -
näre ber KPD . verhaftet worden .

Auslesungsgrundfötze zu Arkikel 31 des
Aeichskonkordals

Berlin . 31 . Juli . Die Reichsregierung geht bei ber Aus¬
legung des Artikels 31 von folgenden Gesichtspunkten aus :

Die katholischen Organisationen und Verbände , die tn
Absatz 1 aufgeführt sind, sollen ihr Eigenleben völlig in sich
führen können . Der Staat hat ihnen gegenüber keine wei¬
tergehenden Einmischungsbefugnisse , als sie sich aus der all¬
gemeinen Treuepflicht der Staatsbürger gegenüber dem
Staat an sich ergeben .

Die katholischen Organisationen , die in Absatz 2 aufge¬
führt sind , können , müssen aber nicht in staatliche Ver -
bände (Dachorganisationens eingeordnet werben . Die Ein¬
ordnung darf nichts von Vereins - und verbandsmäßigem
Eigentum und Eigenleben , ö. h. den katholischen Charakter
und die Selbständigkeit in der Erfüllung ihrer satzungs¬
mäßigen Aufgaben einschließlich der Führung der bisherigen
Vereinstracht , der Abzeichen und Banner bei öffentlichem
Auftreten einschlietzen. Sie sollen ebenso ihre bisherigen
Satzungen beibehalten , es sei denn , daß tn diesen Satzungen
Zwecke vorgesehen wären , die dem neuen Staat an sich zu-
wiöerlaufen . Ihr Vorstand mutz »ach den bisherigen Der -
einssatzungen bestellt werben soweit nicht die eindeutige
Eingliederung in staatliche Verbände die Befolgung der
Vorschriften notwendig macht, die sich aus ber Einordnung
an sich ergeben , soll von Eingriffen in das Vereinsleben
abgesehen werden .

Die Mitglieder der katholischen Organisationen dürfen
irgend einen rechtlichen Nachteil in Schule und Staat aus
ihrer Zugehörigkeit nicht erfahren .

Die Reichsregierung setzt voraus , baß die katholischen
Organisationen sich bei einer Eingliederung mit ihren kirch .
lichen Behörden ins Einvernehmen setzen .

Vehrkreispfarrer Müller über Vefensark und
Kampfziele der kommenden Aeichskirche

Heidelberg , 81 . Juli . In einer im Rahmen des 50. Stif¬
tungsfestes des Vereins Deutscher Studenten zu Heidelberg
veranstalteten akademischen Feier am Samstag mittag hielt
Wehrkreispfarrer Müller als alter Herr der Verbindung
die Festrede , die in raschen Zügen die Wesensart und die
Kampfziele der kommenden Deutschen Evangelischen Reichs¬
kirche skizzierte . ' Wir wollen , so führte Wehrkreispkgrrer
Müller ungefähr aus . mit dem Führer keinen Kult treiben ,
da er kameradschaftlich mit dem Volke verbunden als ein
Stück von uns lang gehegten Hoffnungen zum Lich: und
Siege geführt hat . Das Geheimnis seiner Persönlichkeit
wurzelt in einem starken Gottvertrauen , das nur den Weni¬
gen gegeben isi . die wahrhaft ernst alle diese Probleme gei¬
stig erlebt und innerlich durchkämpft haben und die der
unerschütterlichen Ueberzeuaung sind , daß schließlich uur daS
Erhabene . Reine und Edle obsiegen wird . Tie Kirche sieht
und mutz daher zu diesem Führer sieben und sie wird ihm in
seinem Ringen gegen fremde Art und Rasse nie » als in den
Arm fallen . Die deutsche Kirche muß die große Rasse wie¬
der zu erfaffen suchen . Geistige Kräfte resultieren aus dem
Glauben und aus dem Gottvertrauen zu Gott , wirkend tn
die Zukunft . Sie lösen den Menschen aus den 'nnc - en
Sorgen heraus und verleihen dem Neuen einen mchtiaen
Auftrieb . Dieses Werk aber können nur Menichen mei¬
stern . die innerlich irei geprüft und diszipliniert oen Kamps
des Glaubens aegangen sind . Sie werden eine Füh ' erichicht
zu bilden haben , ihrer Verantwortung und Mission voll
bewußt . Männer und Frauen , stark im Frieden und treu
ihrer Kirche werben in kommenden Zeiten m : ! offener
Stirn im offensiven Geist die frohe Botschaft verkünde «.
Es wird di« erste und vornehmste Aufgabe der Kirche lein ,
de neuen Menschen im neuen Staat geistig zu erstarten ,
den Glauben , der mutig zeigt , vas durch das Christentum
möglich ist . . .

Die Iuugfaschifken m Leipzig
Leipzig , 31 . Juli . Die italienischen Gäste besuchten auf

ihrer Reise durch Deutschland auch Leipzig . Aus Anlaß
dieses Besuches fand im Leipziger Rathaus ein Feldgottes »
dienst statt , bei welchem der Oberbürgermeister die Grüße
der Stadt Leipzig barbot . Es folgte eine Besichtigung der
Stadt , insbesondere des Völkerschlachtöenkmals . bei welchem
Anlaß der Leimiger Männerchor Gesangdarbietungrn aab .
In Halle 7 der Technischen Messe iprach Äaurat Steaemann
über die Bedeutung der Leipziger Messe. Abends war aut
Einladung des Rates ein zwangloses Zusammensein im
Zoo . Die italienischen Gäste werden heute morgen Leipzig
verlassen , um nach Dresden und von dort nach Berlin wet -
terzureiien .

§karl des Salbo-Geschwaders verzögert!
Newyvrk , 31 . Juli . Wie aus Shoal Harbour (Neufund¬

lands gemeldet wird , wird infolge des Unwetters , das auf
Neufundland herrscht , der Start des Balbo - Geschwaders
voraussichtlich auch am Montag noch nicht stattfinden kön¬
nen . Die Wetterstation « » melden Regen , Wind und Nebel .
Auf dem Meere herrscht Sturm schwerer Seegang . Die
Bevölkerung von Shoal Harbour schenkte Balbo einen jun¬
gen Neufundländer Hund , worüber der General sichtlich
erfreut war .

Kronfeld auf dem Flug von Slratzburg
nach Paris verschollen ?

Paris , 30. Juli . Der österreichische Segelflieger Kron -
feld ist am Freitag früh 6.42 Uhr ans dem Flughafen in
Stratzburg gestartet , um sich im Schleppflug nach Paris

'

schleppen zu lassen, wo er am Freitag vormittag gegen 11 Uhr
hätte eintreffen müssen. Am Samstag vormittaa war man
tn Paris und in Straßburg ohne jede Nachricht über den
Verbleib Kronfelds . Man nimmt an , daß er unterwegs
eine Zwischen- oder Notlandung vorgenommen hat .



Montag , den 31 . Juli 1933

Einweihung der Höhenstraße
Anterstmatt — Hornisgrinde
Ministerpräsident Köhler hält eine bedeutsame Rede

„
neue Straße , über Sie wir schon einigemal« berichtet

haben , ist seit Wochen in Betrieb . Die feierliche Einweihung
würbe auf Sen Hochsommer verschoben unö Sie Kreisver¬
waltung hat mit Recht eine Reihe von herrlichen Sornmer-
tagen als Voraussetzung für eine schöne Feier im sommer¬
lichen Hochgebirge angesehen .

Doch scheint Ser Kontakt Ser neuen Regierung mit St .
Petrus noch nicht restlos hergestellt zu sein, öenn er hat
sich bemüssigt gefühlt, einen kleinen Strich durch die Rech¬
nung der Kreisverwaltung zu machen Go fand die Haupt¬
feier auf der Hornisgrinde mitten im kalten Nebeltreiben
statt und öiefenigen, di« vorsichtshalber den Mantel mit¬
genommen hatten, verfügten anscheinend über einige Hor¬
nisgrinde -Erfahrung Man kann es auch kurz sagen : es war
hunoekalt und nicht unbedingt angenehm.

Geng« entgegengesetzt war aber die Stimmung : Hun¬
derte von Znschaner « waren mit Begeisterung, teils zu
Fuß, teils in Privatantos , teils i« Omnibusse « «nb teils

Weil Du dem Volke die Heimat gefunden .
Als Kämpfer für Freiheit , Ehre und Kraft,
Die die Liebe zum heimatlichen Boden uns schafft .
Drum nimm diesen Strauß : Steg Heil von den Höhn,
O Schwarzwald, o Heimat, wie bist du so schön.

*

Als Mädel vom Tal , ich steh ' nicht zurück.
Der Segen der Arbeit bringt Freude und Glück.
Nimm hin diese Gabe, die die Heimat Dir gibt ,
Mit dem deutschen Gruß : Dem Führer : Sieg Heil.

Es wurden ein schöner Schwarzwaldstrautz sowie ein Körb¬
chen Obst überreicht und es machte den Kindern sicher Spaß ,
baß der Herr Ministerpräsident sich nicht zierte, sondern das
Obst vor ihren Augen probierte.

Die stiebe des Ministerpräsidenten:
Wir nannten diese Rede aus drei Gründen bedeutsam :

Zunächst wegen der Ausführungen über die Spielbank in

Ministerpräsident Köhler durchschneidet in Unterstmatt bas Band und gibt die Straße frei !

Bon links nach rechts : Bürgermeister Schwedhelm -B .-Baden — Verwaltungsdirektor Sahr — Kreisleiter Vürkl«

nisterpräsident Köhler — Pg . Weiß — Kreisvorsitzender Al-freü Stier — Pg . Han.s Demmerlein .
Mi.

ans Lastkraftwagen herbeigeeilt , um an der Feier teilzn »

nnehme «. Nur so nebenbei sei erwähnt , daß um die gleiche
Zeit das Rhetntal im schönsten Sonnenschein lag .

Ueber die Stratzenführung und die technische Ausgestal¬
tung haben wir bereits genügend berichtet . Die bisherige
Höhenstratze Baden- — Sand — Hundseck bis Unterftmatt
hat nunmehr ihre Fortsetzung bis auf die Spitze der Hor¬
nisgrinde erfahren . Es kann nur eine einzige Stimme ge¬
ben , die des Lobs , denn hier hat Herr Baurat Haug-Achern
entschieden ganze Arbeit geleistet. Die Praxis hat nach¬
träglich ergeben» daß man wohl die Anlage «m den Hornis»
zrindetnrm herum noch erweitern mnß. Scho« bei der
striegsbeschädigtenfahrt des Baden -Badener Automobil,
Llnbs Hai sich gezeigt , daß die Parkierungsmöglichkeite«
nicht genüge« ; auf alle Fälle aber etwas z« umständlich find.
Wir würde» empfehle », die Erweiterung runb «m de«
Turm herwm vorzunehmeu.

Bereits ist der Beschluß gefaßt, die weitere Fortsetzung
»on Mummelsee nach dem Ruhstein bzw . nach Seebach —

Achern durchzuführen. Die Mittel , die hierzu bereitgestellt
stnd, müssen für unsere Zeit als enorm bezeichnet werden,
und wir ersehen auch aus dieser Tatsache , daß die neue
Regierung mit aller Kraft an Me Lösung des Arbeitslosen-

Pvoblems herangeht. Damit findet die Höhenstratze des
nördlichen Schwarzwalbes bann einen gewissen Abschluß.
Die einzigartige Linienführung weist dann direkt nach Freu -

denstadt oder Achern oder nach Allerheiligen — Oppenau —

Kniebis — Wolfach. so daß die Verbindung zwischen dem
nördlichen und dem südlichen Schwarzwald lückenlos her-

^
Allerdings fehlt noch die organische Durchgestaltung die,

ser Süd -Nord-Verbinbung und es wirb Aufgabe der Wasser»
und Straßenban -Direktion sein, in eine« Gesamtplans in
de» kommenden Jahren die Abrundungen durchznsühren .
Wir wollen nicht verschweigen , daß hierzu auch die Verbrei¬
terung des Stückes von Sand nach Hundseck gehört und
wir wollen auch der Kreisleitung Baden-Baden den Wunsch
rußern, die Straße »ach GeroldSa«, die zurzeit zwar berge -

stellt wirb , endlich anch ans eine normale Breite z« bringen.
Wir müsien immer daran denken , daß alle diese Straßen
auch im Winter benutzbar sein müssen, sonst wird es nie

möglich fein , de» nördlichen Schwarzwald für die Winter-

sportmöglichkeiten , die im Interesse der Volksgesundheit
immer weiter erschlossen werden müsien . restlos tu Anspruch
zu nehmen. Soweit unsere Meinung.

Zur Feier :

Der KreiSvorsitzenö« hatte das Programm bereits zwei

Tage vorher bekanntgegeben . Um 10 Uhr versammelte sich
eine große Kolonne von Autos aller Kategorien bei Un-

terstmatt, wo die Baden-Badener Feuerwehrkapell« unter

Musikmeister Rudelt ' s Stabführung schon längst konzer-

tierte Die PO , SA , SS und eine Stahlhelmabteilung hat¬
ten sich dort ausgestellt . Nach einem wunderbar gesungenen
Chor des Kehler Männergesangvereins übernahm der Kreis-

vorsitzende Herr Alfred Stier , eine kurze Begrüßung.

Ministerpräsident Köhler dankte herzlich «nd gab
dann die nene Straße frei.

In langem Zuge folgte Me Kolonne der Fahrzeuge in lang¬

samer Fahrt . Äm Mummelsee nahm Ministerpräsident Köh¬

ler . dem stch Standartenführer Dr . Binswanger , Aretsleiter

Bürkle , Kreisvorsttzender Stier und Baurat Hang zugesellt

hatten, die Parade der Fahrzeuge ab .
Auf der Hornisgrinde gab 's bei diesem Massenandrang

zunächst ein kleines Durcheinander, das aber durch die Ord¬

ner bald beseitigt war. Die Feuerwehrkapelle war bereits

schon wieder eingetrosen, auch die Gesangvereine von See¬

bach und von Kuppenheim waren zur stelle . Konzertstücke
und vaterländische Chöre obiger Vereine lerteten Me Fe er

ein Die beiden Kinder des Kreisvorsttzenden Alfred Stier

Edelgard und Gisala trugen folgende Gebichtchen vor :
‘

Walter Köhler . Du treuester Kämpfer des Volks ,
Der Schwarzwald grüßt Dich , er ist auf Dich stolz.
Seine Berge und Wilder , sie sind Dir verbunden,

i Baden-Baden , bann wegen der Ausführungen , welche die
j wirtschaftliche Entwicklung betreffen, und nicht zuletzt auf
> Grund der Andeutung, daß der badischen Regierung in den
’i letzten Tagen vom Reiche erneut bedeutende Mittel zur Ver¬

fügung gestellt wurden . Herr Ministerpräsident Köhler ging
nur kurz auf die Schaffung der Höhenstraße ein , die er in
der Hauptsache als verkehrswerbend hinstellte .

Die badische Regierung habe die Bedentnng des Frem¬
denverkehrs sosort erkannt und alle Schritte eingeleitet,

' die eine Förderung versprächen. Den Hetzer« im Ans¬
lande sei es vorläufig gelungen, eine gewisie Drosielnng
herbeiznführen, aber es sei offenfichtlich, daß der tote
Pnnkt bereits überschritte« sei «nb daß man auch im

Ausland bereits aufhorche und die Taten der neuen
deutschen Regierung mit größter Aufmerksamkeitverfolge .
Es gehe sicherlich nicht mehr lange» bis wir die Answir -

k««g dieses Interesses erkennen können.
In diesem Zusammenhang sprach dann Herr Köhler über

die Sptelbankfrage, die iür Baden -Baden und seine Umge¬
bung von großer Bedeutung sein werde. Er bekannte , daß
er sich im Anfang dagegen gesträubt habe , daß er aber, genau
wie Reichsstatthalter Wagner, beim näheren Studium der
Frage zur Ueberzeugung gekommen sei , daß man Baden-
Baden nur auf diese Weise helfen könne . Er sprach dann
sehr markante Sätze : Man möge ihm nicht mit Moralgrün¬
de« kommen . Es sei bekannt genug, daß doch gespielt würde
«nd da sei es bester, wenn das unter staatlicher Kontrolle,
als in geheime« Klubs geschehe . Abgesehen davon sei es
wichtiger , daß das Geld im Inland bleibe, statt daß es im
Ansland verloren gehe. Wenn sich ein moralisch unhaltbarer
Charakter nicht halten könne , dann sei es um diesen auch
nicht mehr schade, wenn er seinem Leben ein Ende setze. Die
deutsche Nation müsie leben unö da müsse man über kleinlich?
Bedenken hinwegschreiten . Es sei ein ganz besonderes Zeug¬
nis für die Großzügigkeit Adols Hitlers , daß er sich den
Gründen für die Wiedereröffnung der Spielbank nicht ver-
schlosie«, sondern kurzerhand das entsprechende Gesetz tzerbei-
gefuhrt habe.

Herr Köhler kam dann auf das Arbeitsbeschassnngspro-
gramm z« sprechen und gab bekannt, daß in den letzten Ta¬
gen bedentende Mittel der badischen Regierung vom Reich
znr Verfügung gestellt worden seien . Aber, so führte er aus ,
es sei ein Jrrtnm , wenn man glaube, daß man die Wirtschaft
ans die Daner mit staatliche« Mitteln aufrecht erhalten
könne . Die enormen Beträge » die jetzt hereingeworfen wür¬
den, dienen der Anknrbelnng, dann müsse die Wirtschaft sich
aber automatisch weiterentwickel« «nd sich weiterhelfe«. Die
Reiichsregierung habe jetzt alle Garantien für eine rnhige
Meiterentwicklnng gegeben und es sei nun an der Wirtschaft ,
z« zeigen , daß sie der Lage gewachsen sei.

Diese Ausführungen des badischen Ministerpräsidenten
verdienen ganz besondere Beachtung, sie sind für uns bereits
Beweis dafür, daß der Reichskanzler nach ganz bestimmten
Plänen arbeitet unö Schritt für Schritt , Etappe für Etappe
genau bestimmt . Die unerhörte Arbeitskraft des Kanzlers
und die unbedingte Gefolgschaft seiner Mitarbeiter kamen in
dieser Rebe zum Ausdruck. Herr Köhler verhehlte nicht, daß

neue badische Regierung Tage voll Kummer und
«>orgen habe , daß aber diese Tage zu überbrücken seien , wenn
sie wisse , daß das ganze Volk mit ihr arbeite und ihr das
Vertrauen schenke . Seine Rede schloß er mit einem drei¬
fachen Sieg Heil auf den Kanzler und das deutsche Volk .

Nach dem Deutschlandlied nahm der Kreisvorsitzendr Al¬
fred Stier das Wort, begrüßte dir Teilnehmer und sprach
allen Mitarbeitern den Dank der Kveisverwaltung aus . Es
sei sin unserer Zeitung ! ) richtig geschrieben worden, daß diese
neue Höhenstraße dem Auto und dem Fußgänger dienen
solle. Er schloß seine Rede mit dem Dank an die badische Re¬
gierung.

Auch das Horst Wessel-Lied wurde mitten jm Nebelsturm,
aber trotzdem mit größter Begeisterung gesungen . Damit
war die offizielle Feier beendet.

Nun begann „der Sturm auf die Feldküche"
, wie es im

Programm hieß und man muß neidlos anerkennen, daß auch
hier hervorragend vorgesorgt war . Für 3V Pfennig gab es
ein komplettes Mittagessen und bei der herrschenden Kälte
wurde die warme Suppe dankbarst begrüßt . Auch im Gast¬
haus gab es für lehr billiges Geld ein Mittagessen . Man
darf sagen , daß der Wirt , der sonst auf einen derartigen
Massenbetrieb nicht eingerichtet ist, und das Bedicnnungs-
personal sehr gut gearbeitet haben.

Die Höhenstraße ist nun offiziell ihrer Bestimmung über-

feden «nd wir wünschen allen «nseren Lesern von Herzen,
aß sie noch in diesem Sommer Gelegenheit haben mögen ,

diese herrliche Straße z« befahren oder z« begehen «nd de»
wundervollen Ausblick anf die Borgebirge , die Rheinebene ,
die Vogesen und die südlichen Sch« arzwaldberge z« ge¬
nieße«!

Zwischen Breitenbronn und MummelseeDie alte und die neue Straße bei Breitenbronn Die Kehre auf der Hornisgrinde

Sr . Zöhr wird pfarrverweser
Pfarrer Förp -Hona» versetzt

F r e i h « r g, 81. Juli . Durch Berfügnng des bischöflichen
Ordinariats wnrde der bisherige Führer des Zentrums ,
Prälat Dr . Föhr , als Pfarrverweser nach Sölden beordert.

Pfarrer Fö r, -Hona» wnrde als Pfarrverweser nach Leiber¬

tinge» versetzt.
Ser Landrat

trägt ausschließlich die Verantwortung
Karlsrnhe , 31 . Juli . Zur Einsetzung der Kreisleiter

als politische Berater der Landräte erbaßt der badische In¬
nenminister eine Bekannmachung. Danach haben die Kreis¬
leiter das Recht Ser Beratung in allen politischen Fragen ,
insbesondere Fragen der nationalsozialistischen Bewegung:
amtliche Befugnisse , insbesondere Entscheidungen in Ange¬
legenheiten der Staatsbehörde , steht den Kreisleitern nicht
zu . Die politische Verantwortung mir gegenüber trägt aus¬
schließlich der Landrat (Polizeipräsident und Polizeidirektor)
Er kann sich zur Rechtfertigung für erlassene Anordnungen
auf die Zustimmung oder Anregung des Kreisleiters nicht
berufen. Die Landräte (Polizeipräsidenten, Polizcidirekto-

ren) haben ungesäumt mit dem jeweils zuständigen Kreis¬
leiter Verbindung aufzunehmen. Der Minister erwartet
eine vertrauensvolle Zusammenarbeit und ersucht, in allen

politisch bedeutsamen Angelegenheiten den Kreisleitern Ge¬

legenheit zur Stellungnahme zu geben .

Bekämpfung bes Devisenschmuggels
Immer wieder wird versucht, die Vorschriften über die Devisen¬

bewirtschaftung , die zur Sicherung der deutschen Währung erlassen

worden sind, zu umgehen. Der Zollfahndungsstelle F r e i b u r g ge¬
lang es in letzter Zeit , größere Schiebungen aufzudecken. So konnte

sie Briefe mit Bargeld in - und ausländischer Währung in hohem

Betrag feststellen, die im Wege der Kapitalflucht angelegt worden
waren . Ferner sind in kurzer Zeit wegen mißbräuchlicher Verwen¬

dung von eingelösten Registermarkbeträgen , die auf bestimmte Reise¬

schecke erhältlich sind, 58 Strasfälle anhängig geworden , bei denen
101, meistens in der Schweiz wohnende Personen belastet und zum

größten Teil in Haft genommen sind und sich vor dem Strafrichter

zu verantworten haben . Hierbei konnten rund 60 000 RM beschlag¬
nahmt werden . Die Reiseschecks sind in der Weise mißbraucht wor¬

den , daß die damit in Deutschland eingelösten Markbeträge nicht

bestimmungsgemäß in Deutschland auf Reisen verbraucht wurden ,

sondern nach dem Ausland verbracht und mit Kursgewinn in fremde

Währung umgetauscht werden sollten .

Neuer erschütternderBrief aus der Sowjetunion
Lörrach , 31 . Juli . Eine Markgräfler Bauernfamilie auS

Holzen , die vor Jahren nach Rußland auswanderte . hat dem
Örtspfarrer einen erschütternden Brief von ihrer furchtbaren
Lage zugesandt . Ter Brief stammt von der Frau des jüng¬
sten Sohnes der Marie Hagin , die u . a . schreibt: Wir hatten
früher eine Dampfmühle , jetzt sind wir bettelarm . Meinen
Mann haben sie aus drei Jahre verhaftet . Er ift 50 Jahre alt
unö seit sieben Monaten im Gefängnis . Aber nicht nur den
Vater haben sie uns tortgenommen, auch alles andere , die
Kuh , die Hühner, jeden Kessel , jede Schüssel , jeden Teller und
Löffel . Nicht einmal die Federdecke ließen sie mir als kranke
Frau . Das Schlimmste ist . daß wir von der Ernte nichts
haben, weil wir nicht im Kollektiv sind . Wir haben schon
vier Monate kein Mehl , keine Kartoffeln, nur das liebe
Gras und Wafler ohne Geschmelz. Wir haben unsere Gold¬
sachen schon alle eingetauscht , auch unsere Trauringe , in*

wenigstens etwas Mehl zu erhalten .



Reichskanzler and propagandamlni - er in Slnliaarl
Ser Höhepunkt -es Festes - Gewaltige Umzüge - Glänzende Vellkampsergebuiffe

lEigener Bericht «nseres Spezialberichterstatters .)

Nicht nur die Ergebniffe der Wettkämpfe gehen allgemeineiner Klärung entgegen , auch die auf allen Menschen in
Stuttgart tagelang lastende Hitze machte sich in einem Ge¬witter Luft , das den Ablauf der Kämpfe und die Schau¬begeisterung nicht mindern konnte , so sehr empfand man esals eine Erlösung. Und also bald wurde die Stimmung wie¬der eine fröhlichere und frischere, man war wie neugeboren.So gab es auch einige besondere Ereignisse und verschie¬dene neue DT -Rekorde , deren Zahlen wir in der untigen
Aufstellung veröffentlichen , die natürlich bei der Masse der
Entscheidungen Anspruch auf Vollständigkeit nicht erhebenkann.

. .. ** '

Faustball der Turner (Meisterlaffe 2, 1894—1900) : JGSp .Frankfurt — TK . Hannover 30 :22.
Meisterklaffe 3, über 40 Jahre : TV . 61 Ludwigshafen —

TK. Hannover 25 :18.
Schlagdallmeister : TV . Gut Heil Arbergen — TV . Jahn

Westerbaur 47 :30.
Unsere Badener

zeigten wieder verschiedene vorzügliche Leistungen . Beson¬ders hervorzuheben ist der 1000- Meterlauf von Dämmert -
Bruchsal, der sich in die Entscheidung arbeitete. Im Speer -
wurf käme » K « llmann -Karlsr«he» im Stabhoch Al -

Sie Festzüge der Seukschen Turnerschasl
bildeten den Höhepunkt des Turnfestes. Um 9 Uhr hallten
drei Kanoneuschläge über die Stadt , den Beginn der Fest¬
züge kündend . Drei gewaltige Züge bewegten sich von drei
verschiedenen Plätzen der Stadt aus , jeder 40 000 Teilnehmer
umfaffend , zum Schloßhof des Neuen Schlaffes . Menschen,
mauern im wahrsten Sinne des Wortes hielten die Straßen
etngesäumt und jubelten den Turnern und Turnerinnen be¬
geistert zu . Ein farbenprächtiges Bild bot sich dem Beschauer ,von einer Pracht und Vielfältigkeit, wie sie treffender die
deutsche Vielgestaltigkeit nicht zum Ausdruck bringen kann .

Vorführung von Massenfreiübungen bayerischer Frauen

:IÄIi

Die große Saarkundgebung auf dem geschmückten Stuttgarter Marktplatz.

Ergebnis der Kämpfe
Florettfechten:

Sieger : Heim -Offenbach.
Kugelstoßen für Turner :

1. Vogl-Paffau 14,73 Meter.
2. Stöck-Greifswald 14.39 Meter.

ävvö -Meter -Lans für Männer :
I . Syring -Wittenberg 15 :36,5 Minuten .

, 2. Vormann -Hannover 200 Meter zurück.
Diskuswerfen für Männer ;

1. Stöck-Greifswald 43,86 Meter .
2. Negmann-Hannover 41,92 Meter .

10V-M ? " - - Laus für Turnerinnen :
l elde-Karlshorst 12,5 Sekunden.
2 , 12,5 Sekunden.

Spee ür Turnerinnen :
1. . aann - Essen 41,92 Meter . Neuer DT - Rekorö .
2. Ric.,ter-Wißhosen 39 .07 Meter.

Hochsprnng kür Tnrneriune «:
1. Notte-Tüffeldorf 1,58 Meter .
2. Niederhoff -Velbert 1,58 Meter.
3 . Mauermeyer -Neuhausen 1 .63 Meter.

86-Meter -Hürdenlauf für Turnerinnen :
1 . Notte-Düffelöorf 12,5 Sekunden.
2 . Spieler -Berlin 12,8 Sekunden.

Kugelstoßen für Turnerinnen :
1 . Schröder-Mundenheim 12,96 Meter.
2. Hermann -Köln 12,11 Meter.
3. Mauermeyer -Neuhauien 12 .08 Meter.

Säbelfechten für Frauen : i . Heim -Offenbach , 8 Siege : 2.
Wohl -Frankfurt . 7 Siege : 3 . Esser-Düffeldorf. 6 Siege . 1
Kronenberger -Barmen . 6 Siege : 5. Auen-Frankfurt . 6 S . :
6. Jacob -Frankfurt .

Weltergewicht : 1 . Ehrl -München , 2 . Villmaier -Beggendorf
Bantamgewicht; i . Frau -Cannstatt.
Federgewicht : 1. Herina- München .
Leichtgewicht: 1. Beck-Cannstatt, 2 . Schuttenmeier-Mün -

chen , 3 . Schimmel - Cannnatt .
Mittelgewicht: i . Haar -München , 2. Burger -Bamberg . 3.

Schmied -Cannsiatt.
Halbschwergewicht : 1. Steiner -Münster . 2. Köstncr - Bam-

berg . 3 . Hermann - Bieberach .
Schwergewicht : 1 . Ellinger . 2. Riemensperrec-München .
Fanstball , Gruppe 1 : Tg. Schweinfurt-Hamburg — Rot-

tenburasorier 42:21 .
Rngby-Werbespiel ; TV . 46 Heidelberg — TV . 60 Frank¬

furt 8 :8.
13 Kilomeier-Straßenlans für Turner : i . Würth -Karls -

ruhe 53 : 16 Min . . 2. Lenz -Cannstatt 55 :02 Min .. 3. Rudolph-
Weißenkels 65 :57 Min .

Steinstoßen kür Turner : 1 . Wulst -Dresden 10 .06 Meter .
Dreisprung für Franc » : 1 . Drexel-Darmttadt 13,76 Me¬

ter : 2. Hammer-Aiverg 13.10 Meter . 3. Kanne-Saarstedt 13
Meter .
Schwimmen für Turner :

400 Meter Kraul : 1 . Bode -Osnabrück 5 :23 .2 Min .. 2. Ber¬
ner -Staßfurt 5 :49 .1 Min . . 3. Marx -Köln 5 :52.8 Min .

100 Meter Kraul . K . affe 2 : 1 . Sprung -Breslau 1 : 15 .1 Min ..
2. Potyka- Gleiwitz 1 : 18. M - n ., 3. Rheydt-Stuttgart 1 :19,8
Minuten .

4 mal 200 Meter Kraul : 1. Tg . Mülheim 10:55 Min ., 2.
SC . Köln 10 : 55 .6 Min .
Schwimmen für Turnerinnen :

200 Meter Rücken : i . Wägele -Pforzheim 3 :35.3 Min . . 2.
Fleischmann -Darmstadt 8 : 35,6 Min . . 3. Weiß -Cannstatt 3 :356

200 Meter Kraul : 1 . Oliger - Solingen 3 :00 .8 lneuer DT .-
Rekordü . 2. Remme-Hamburg 3 : 17.2, 3 . Romste -Hamburg
3 :24 .2 Min.

100 Meter Seite : 1 . Weynal-Vreslau 1 :29 .1 , 2. Fritsch-
Hamburg 1 :291 . 3 . Loeffler -Svever 1 : 34,7 Min .

3 mal 200 Meter Kraul : 1 . Tbd . Hamburg 10 :51 .2 Min . .
2 Tschft. Hamburg 10 :53,3 Min ., 3. Tbd Heilbronn 11 : 15,4
Minuten

Streckentanchen für Turnerinnen : 1 . Wegnel -Breslau 33.6
Sek. . 2. Frank -Hamburg . 36.6 Sek .

Handball-Endfieger: ATG . Gera — TuSB . Eßlingen 4 :8.
Florettkechten für Tnrner ; 1 . Heim Offenbach 8 Sieg . 2.

KcObinger-München 7 Siege , 3 . Thomson-Offenbach 6 Siege .
4 Wollermann-Hannoner 4 Siege . 5 Jakob -Frankfurt 3 S .

Florettfechten für Turnerinnen ; 1. Oelkers-Offenback 8
Siege , 2. Haß-Offenbach . 7 Siege , 8 . Jüngst -Bürgel 6 Siege.

b e r t-Karlsruhe in die Entscheidung . Eine ganz hervor¬
ragende Leistung vollbrachte W ü r t h-Karlsruhe im 15-km-
Straßenlauf , den er in überragender Manier in der Zeit von
53 :16 Minuten gewinnen konnte . S t o r z-Alpirsbach konnte
schon mehrmals sehr angenehm auffallen und auch den Weit¬
hochsprung mit 6 :91 m gewinnen. Im Kleinkaliberschießen ,das ja zum erstenmal in Stuttgart zur Entscheidung beim
Deutschen Turnfest stand , konnten W ö r n e r -Au mit 93 Rin¬
gen den 6. und fein Vereinskamerad Ger sin er mit 90 Rg.
den 8. Platz belegen . Daneben konnten in den verschiedenen
Gruppen noch recht beachtliche Erfolge unserer Landsleute
erzielt werden, über die wir noch im einzelnen berichten
werden.

Sie Feierstunde der Nation
bildete den Höhepunkt des Samstagabend . Auf der Festwiese
wohnten ihr mindestens 350 000 Menschen an. Es .war ein
ganz grandioses Bild , das die Feder nicht zu schildern ver¬
mag , als die 50 gewaltigen Säulen der deutschen Turner und
Turnerinnen in je 300 Viererreihen sich von allen Seiten zur
Festwiese bewegten , rund 5000 Fahnen flatterten in der Luft,
so was hat die schöne Stadt Stuttgart noch nicht gesehen.
Um 8 Uhr bereits waren die Tribünen überfüllt und immer
noch marschieren Maffen, immer neue Massen in die Fest¬
wiese ein , ein wohltuendes Bild der Disziplin für eine solche
riesige Veranstaltung . „Turner auf zum Streite " schallt es
mächtig in die Nacht, dann spricht der bisherige Führer der
D.T ., Dr . Neuendorff , kurz zu den Versammelten, um
dann dem Führer der D .T ., von Tschammer - Often ,das Wort zu erteilen . Er hatte mittlerweile dem Reichspräsi¬
denten von Hinöenburg eine Treuekundgebund der D .T.
übersandt und die Antwort des greisen Marschalls übergab
er zu Beginn seiner Rede den Hunderttausenden im Wort¬
laut :

„Den zum Deutschen Turnfest vereinten Turnern und
Turnerinnen aller deutschen Gaue und des Auslandes
danke ich herzlich für das freundliche Mein -Geöenken und
für das Gelöbnis , ihre ganze Kraft in den Dienst unseres
geliebten Vaterlandes zu stellen. Ich erwidere Ihre Grütze
mit dem Wunsche, daß Ihr Zusammensein den Gedanken der
Schicksalsverbundenheit aller Deutschen fördern und damit
Deutschlands Wiederaufstieg fördern möge ."

Stürmischer Beifall dankte dem Reichspräsidenten, bis
der Führer der D.T das Wort zu seinen grundlegenden
Ausführungen ergriff. Er übernehme einen vollendeten Bau
der D .T . : der Bau fei gesund und gut und nichts werde an
den Fundamenten verändert werden. Heute stehe die D .T.
im Staat und damit erhebe der Nationalsozialismus An¬
spruch ans die Führung , um der D .T . die Stellung zu geben ,
die sie kraft ihrer Bedeutung im deutschen Staate einzuneh¬
men berufen sei . Welcher Geist zu herrschen habe , verkündete
der Führer in klaren Worten , wenn er wörtlich sagte : „Der
Kalk muß jetzt verschwinden ! Das verlangt die Jugend . Der
Weg ist vorgezeichnet . Mit 1K Millionen Menschen darf nicht
Schindluder wtrieben werden .

"
Die deutsche Jugend müsse in einer straffen Organisation

nicht zum Rekord , sondern zum Kampfgeist erzogen werben. \
In den nächsten Wochen werden die organisatorischen Fra¬
gen gelöst und ein Zusammenschluß in der Verwaltung her¬
beigeführt werden. Mit der Aufforderung an den Deutschen
Turnerbund zum Zusammenschluß mit der DT . schloß der
Führer der DT . seine begeistert aufgenommene Rede .

Nach ihm betrat Dr . Göbbels die Rednertribüne , deffen
Ansprache wir an anderer Stelle wiederaeben. Was dieser §
größte Propagandeur aller Zeiten kann , das hat so recht
feine große Rede in Stuttgart gezeigt . Er spielt mit den
Maffen in einer grandiosen Rethorik und holt das Letzte
an Begeisterungsfähigkeit aus dem Einzelnen heraus .
muß mit diesem Redner ob man will oder nicht, man muß
sich seiner suggestiven Rednerkunst beugen . So war es denn
auch kein Wunder, daß die hörenden Maffen Dr . Göbbels
stürmisch dankten und in das «on ihm ausgebrachte dreifache
„Sieghei !" einstimmten, und daß das Deutschland - und das
Horst -Weffel-Lied mit einem Jubel sondergleichen in die
Nacht hinausklangen ,

Sie Auslandsdeulschen
wurden gestern früh im Namen der Gaststadt Stuttgart noch
besonders von deren Oberbürgermeister . Dr . Strölin . emp¬
fangen und ihre Anwesenheit in einer Ansprache besonders
gewertet. Sie hätten nunmehr deutlich gesehen, wie es
in unserem Baterlande aussehe und könnten nun jenseits
der Grenzen alles, was an Unwahren über Deutschland ge¬
sagt werde, zurückweisen .

Fast jeder Kreis hatte für seine Landschaft eigene Symbole,die stürmisch umjubelt wurden. Unsere badischen Schwarz ,
waldmäöle fehlten so wenig in ihrer schmucken Tracht wie
die Ruhrturner in ihrer Bergmannskleiöung , die Schwereund den Ernst des Knappenberufes symbolisierten. Beson¬ders reizvoll nahmen sich auch die Spreewälderinnen aus .wie die Sachsen volkstümliche Darstellungen der Industrien
ihrer Heimat mit sich führten

Ueber 2Y* Stunden dauerte der Festzug . Im Schloßhvf
standen auf dem Balkon Vizekanzler von Papen , Dr . Göb¬bels, mehrere Reichsftatthalter mit Prinz August Wilhelmvon Preußen , die alle von den Maffen jubelnden Zuruf er¬
hielten, als sie den Vorbeimarsch des Festzuges abnahmen.

Sas hohe Lied des deulschen Turnens
war der Sonntagnachmittag auf dem Cannstatter Wasen
Um 8 Uhr waren alle Tribünen und Stehwälle dicht be¬

setzt. Nach dem regnerischen Morgen hatte sich der Himmelaufgeklärt. Plötzlich ertönte ein vreltausendstimmiger Heil¬ruf : Auf der Regierungstribüne hatten in Begleitung der
württembergischen Staatsregierung die Reichsstatthalter derLänder Platz genommen. Fanfarenmusik ertönte , der großeFestakt begann. 48 Säulen weißgekleideter Mädchen undeine Reihe von Fahnenschwingerinnen tanzten einen fest¬
lichen Reigen. Der Tanz schloß mit einem Gesang der Tau¬
senden von Mädchenkehlen . Ein überraschendes Erlebnis ,das von der Zufchauermenge begeistert begrüßt wurde, wardas Erscheinen des Segelfliegers Wolf Hirth, des jungenLeiters der Segelsliegerschule auf dem Hornberg, der in
herrlichem Gleitflug vor der Regierungstribüne landete. Die
zweite Nummer der Festfolge zeigte 200 Speerwerfer des
A .T .B . beim Speerwerfen . Plötzlich setzten orkanartiger Bei¬fall und nicht endenwollenbe Heilrufe ein : Reichskanzler
Adolf Hitler war mit seinem Gefolge auf der Tribüne er¬
schienen. 18 Staffeln verschiedener Turnkreise , in der Haupt¬
sache junge Turner , zeigten die verschiedensten Spiele .Weiter folgten Staffelläufe , an denen sich sämtliche Turn¬
kreise beteiligten.

Es folgt sodann als weitere Steigerung der Einmarsch
von 42 000 Turnern und 17000 Turnerinnen , der in über¬
raschend kurzer Zeit beendet ist. Ein Beweis für die straffe
Disziplin in der Deutschen Turnerschaft. Der Einmarsch der
Spielleute schließt sich an und dann kommt das bunte Heer
der 4000 Fahnen und Banner der Deutschen Turnerschaft,voran die Reichsfahnen, von der Menge schweigend mit er¬
hobener Hand begrüßt. In tiefer Trauer werden die Fah¬nen der entrissenen Gebiete begrüßt. Die Begeisterung
steigert sich, als das Reiterregiment 18 unter den Klängendes Fahnenmarsches aus der Festwiese einreitet und mit
Front gegen die Festtribüne sich aufstellt . Ein schwerer
Trommelwirbel ertönt . Schweigend recken sich Tausende u.Abertausende Hände zum Himmel, um unsere Gefallenen zuehren. Die Musik spielt das Lied vom guten Kameraden.
Kanonenschüsse dröhnen, die Fahnen senken sich Nach dem
Abmarsch der Bundesfahnen stellen sich 17 000 Turnerinnen
zu den Maffenfreiübungen auf. Es folgen 42 000 Turner
mit ihren Freiübungen - Die Uebungen der Turner endenmit dem lausendfachen Schrei : „Herr , mach uns frei !" —
Als Höhepunkt folgt nunmehr die Ehrung der Sieger . Obcr-
turnwart Steding - Bremen richtet an die Turner undTurnerinnen eine Ansprache .

Hierauf spricht der Reichssportkommissar und neue Füh¬
rer der Deutschen Turnerschast, von Tschammer und Osten ,
der dem Führer versichert , daß die deuischen Turner ihm

i auf seinem Wege folgen würden , wenn dunkle Tage kom¬
men mögen .

Zuletzt sprach dann Reichskanzler Adolf Hitler , oft
von stürmischen Beifallsbezeugnngen unterbrochen, zu den
Hunberttausenden von Menschen . Danach sang die Menge
begeistert das Deutschland - und bas Horst - Weffel- Lied . wo¬
mit bas Große Deutsche Turnfest 1933 sein Ende erreicht
hatte.

Wir berichteten über die große Rede des Kanzlers an an¬
derer Stelle . Ihre Wirkung war eine unbeschreibliche . Die
Maffen waren vor Begeisterung nicht mehr zu halten , io se?r
hatte ihnen der Volkskanzler aus dem Herzen gesprochen und
das in ihnen wachgerufen , was sie selbst alle empfinden und
was schließlich der tiefe Sinn dieses 15. Deutsche« Turnfestes
war : ein Treueschwur zu unserem geliebten Deutschland .
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Alls Ettlingen-Stadt und Lank
Auszug aus der Niederschrift der Gemeinderals -

fitzuug vom 25 . Juli 1933
Zur Verbesserung der Stromversorgung in der Walö-

kownie beschließt der Gemeinöerat den Bau einer Trans¬
formatorenstation daselbst sowie die notwendige Kabelver¬
legung.

Nachdem der Kreis Karlsruhe zu den Kosten der Ab¬
leitung des Krebsbaches lErweiterung des Döhlens unter
der Schöllbronner Straße beim Schützenkreuzj einen Beitrag
bewilligte, soll nunmehr die Ausführung des Projekts durch¬
geführt und die Arbeiten hierfür ausgeschrieben werden .

An Arbeiten und Lieferungen werden vergeben :
a) die Verlegung eines Starkstromkabels im südlichen Geh¬

weg der Schöllbronner Straße von der Transformatoren¬
station im Fabrikanwesen der Firma Vogel u . Bern -
hcimer bis zum Verteilerkasten in der Luisenstraße, '

b) bie Ausführung der Maurerarbeiten zur Herstellung
eines gemauerten Döhlens für den Krebsbachöurchlauf
unterhalb des Steinbruchs Köhler am Steinbrunnenweg ;

cf dir Lieferung von Rundhölzern , Baumpfählen usw. für
die städtischen Anlagen und die Stadtgärtnerei ;

d) die Erstellung einer Bauhütte für dir Ausführung von
Wegbauarbeiten am Grünwetterbacher Weg ;

ej die Lieferung von 10 Stück Münzggsmessern .
Auf Vorschlag der forstwirtschaftlichen Kommission be¬

schließt der Gemeinderat , den Neubau , die Verbesserung und
Instandsetzung verschiedener Waldwege im Stadtteil mit
insgesamt 39 400 Tagewerken durch den Freiw . Arbeitsdienst
des Stammlagers hier vorbehaltlich der Zustimmung des
Bürgerausschusses ausführen zu lassen. Die Finanzierung
»es der Stadt hierbei verbleibenden Kostenaufwands erfolgt
durch einen außerordentlichen Holzhieb .

Dem Musikverein Ettlingen wird für ein Konzert der
Watthalöenpark mit Freilichtbühne am Sonntag . <5. August
ds I .» nachmittags , unter den üblichen Bedingungen über¬
lassen .

Ein Gesuch um Einbürgerung in den bad. Staatsverband
wird dem Bezirksamt hier mit der Mitteilung weiterge¬
reicht , daß Bedenken hiergegen nicht bestehen.

Das Gesuch der Frl . Berta K a p f e r e r hier um Erlaub¬
nis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank
zum „Vogelfang " hier wird nach Ablauf der Einsprachsfrist
dem Bezirksamt hier unbeanstandet weitergcreicht .

Aufgrund des 8 11 der Durchführungsverordnung über
die Gewährung von Ehestandsdarlehen vom 20. 6. 1933 be¬
stimmt der Gemeinderat die hiesigen Verkaufsstellen , welche
sich zur Entgegennahme von Beöarfsöeckungsscheinen ange -
melöet haben . Die Verkaufsstellen sind verpflichtet , nur
deutsche Erzeugnisse gegen Äedarfsdeckungsscheine zu ver¬
kaufen.

Im Hinblick auf die Einschränkung der Negiearbeiten in
den städt. Betrieben und aus dem sich daraus ergebenden ge¬
ringeren Arbeitsbedarf sowie angesichts der durch bie Fi¬
nanzlage der Stadt gebotenen Sparmaßnahmen beschließt
der Gemeinderat , die Zahl der ständigen städt . Arbeiter zu
verringern und zu diesem Zweck einzelnen Arbeitern das
Arbeitsverhältnis zu kündigen . Die Entlassung erfolgt bei
einem Teil der davon betroffenen Arbeiter zugleich auch
aufgrund der Bestimmungen zur Wiederherstellung des Be -
rufsbeamtentums und der dazu erlassenen Durchführungs¬
bestimmungen .

Zwei Mietern von städt . Wohnungen werden im Hinblick
auf die dauernden Streitigkeiten der beiden Familien ihre
Wohnungen gekündigt .

die Zahnen heravs!
Das Deutsche Turnfest in Stuttgart ist als eine vater¬

ländische Kundgebung ersten Ranges angesehen worden , zu
der auch der Führer Deutschlands, Adolf Hitler , erschienen
war . Ettlingen war am gestrigen Sonntag ziemlich still,
denn alles war in Stuttgart oder Trier . Zur Feier des
Tages zeigten die öffentlichen Gebäude Fahnenschmuck. Auch
an den Privatgebänden tauchten da und dort die nationalen
Farben auf. Es wäre zu begrüßen, wenn sich das festliche
Gewand Ettlingens bis zum Abend allgemein verstärken
würde, damit der Fackelzug der Turner und Turnerinnen ,
wenn sie um 8 Uhr zurückkehren , durch reichbeflaggte Stra¬
ßen zieht !

Versovalverönderungen
Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen usw .

der planmäßigen Beamten
Persoualveränderunge » im Justizministerium .

Im Justizministerium sind folgende Personalveränderun¬
gen eingetreten : Ernannt wurden : die Gerichtsassessoren
unter Verleihung der Amtsbezeichnung Justizrat zu Nota¬
ren : Allmann Wuchner aus Freiburg in Triberg , Josef Al-
tenstetter aus Reichenbach in Haslach , Dr . Kurt Bertele
aus Mannheim in Kehl, Walter Zirlewagen aus Heiters -
heim in Gernsbach und Anton Zimmermann aus Gissig-
heim in Wertheim . Versetzt wurden die Justizräte Oskar
Pfeiffer in Rheinbischofsheim nach Lahr . Oskar Nepple in
Kehl nach Emmendingen und Dr . Walter Himmelsbach in
Triberg nach Bruchsal . In den Ruhestand treten Justizrat
Rupert Seeger -Konstanz und Justizrat Karl Miltner -Em -
menöingen .

Personalverändermrge » in der Rechtsanwaltschaft.
Zugelassen als Rechtsanwälte :

Die Gerichtsassessoren Walter Dreher beim Landgericht Karls¬
ruhe sowie bei der Kammer für Handelssachen in Pforzheim, Paul
Holfelder beim Landgericht Freiburg , Dr . Josef Stürmlinaer beim

Landgericht Karlsruhe sowie bei der Kammer für Handelssachen in

Pforzheim, Rechtsanwalt Dr . Josef Dienst beim Landgericht Frei¬
burg nach Verzicht auf Zulassung beim Amtsgericht Donaueschingen
und beim Landgericht Konstanz .

Verzichtet ans Zulassung:
Die Rechtsanwälte Bernhard Götzmann beim Amtsgericht Rastatt

und beim Landgericht Karlsruhe , Kurt Wehrle beim Amtsgericht
Bruchsal , beim Landgericht Karlsruhe , sowie der Kammer für Han¬
delssachen in Pforzheim und Dr . Karl Waerther beim Landgericht
Karlsruhe und bei der Kammer für Handelssachen in Pforzheim.

Zulassung zurückgeuommen aufgrund des 81 des Reichsgesetzes
über die Zulaflung zur Rechtsanwaltschaft vom 7. April 1933.
Die Rechtsanwälte Hans Edinger und Emil Hamburger in Frei¬

burg, Oskar Seidel in Triberg . Rolf Engelbrecht , Dr . Fritz Hertz
und Dr . Siegwart Wertheimer in Karlsruhe , Max Kahn in Bruch¬

sal, Ulrich Katz , Siegfried Maier und Dr . Kurt Selb in Mannheim.
•

ss Die Amtswaltertagnng der P .O . des Kreises Ettlingen
konnte am Samstag abend nicht mit dem beabsichtigten Zu¬

sammentreffen auf der Jahnwiese beginnen , wen das Un¬

wetter zu arg hauste . Die Amtswalter trafen sich daher

zum Kameradschaftsabend auf der „Wilhelmshöhe " . Der

Abend verlief bei Rede . Gesang und Musik anregend , zumal

die Musikkapelle von Schüllbronn , die eine S .A.-Kapelle ge¬

worden ist , unter den schneidigen und exakt vorgetragenen

Märschen die Stunden kurzweilig gestaltet hatte .

= Ei » schwerer Auto -Unfall hat sich am gestrigen Sonn¬

tagvormittag gegen 9 Uhr in Bruchhausen zugetragen . Ein

IZjähriger Junge mit Namen D i e b o l ö wollte vor einem

Auto noch über die Straße springen , wurde aber vom Kot¬

flügel erfaßt und im Gesicht sehr schwer verletzt , da ihm

Kinn , Backen und Nase aufgerissen wurden . Die Verlet¬

zungen sind lebensgefährlich . Das Auto ist . ohne sich um den

Verletzten zu kümmern , davongefahren . Man ist aber durch

sofortige Sperrmaßnahmen auf der Spur des rücksichtslosen
Fahrers . Ter Knabe wurde von einem Privatwagen ins

Krankenhaus nach Ettlingen verbracht , von wo er nach An¬

legung eines Verbandes nach Karlsruhe ins Krankenhaus
eingeliefert wurde . Das Gerücht , daß der Verletzte gestor¬
ben sei , bewahrheitet sich nicht.

E Bei dem am Samstag nachmittag nieöergegangenen
Gewitterregen ist an einem beim Ettlinger Krankenhaus
stehenden Kastanienbanm ein etwa 20 cm dcker Ast vom

Wirbelwind abgebrochen worden .
E Turnverein 1885 .

' Die Turner und Turnerinnen tref¬

fen heute Abend 20 Uhr hier ein und werden von ihren
Kameraden und Kameradinnen am Holzhof empfangen und

im geschlossenen Zuge zur „Sonne " geleitet . Daselbst findet

noch ein kurzes gemütliches Beisammensein statt , wozu Mit¬

glieder und Gäste herzlichst eingelaöen sind.
X Znsammenschlnß der Freikorpskämpfer . Im ganzen

Reich macht der Zusammenschluß ehem . Baltikum - . Grenz¬

schutz -, Freikorps und Obcrschlesienkampfer gute Fortschritte .
Es ist ja erklärlich , daß diejenigen , die die Letzten waren ,
die ihr Vaterland mit der Waffe in der Hand verteidigten ,

sich zu einem Verband zufammenschließen . um die alte

Kameradschaft die den Freikorpskämpfer besonders auszeich¬
nete , weiter zu pflegen und zu festigen . Ehem . Angehörige
werden gebeten , ihre Adresse dem Landesverband Baden -

Württemberg ehem . Fretkorpskämpfer . Bruchsal , Schließfach
61 . einzusenden . Rückprto beileaen .

X Verbotene Postkarten . Das Reichspostministerium
weist, wie die „Wandelhalle " meldet , erneut darauf hin , daß
Postkarten , deren Vorderseite ganz oder teilweise in Felder
zur Aufnahme nacheinander anzubringenöer Anschriften
eingeteilt ist, ebenso wie im innerdeutschen Verkehr auch im
zwischenstaatlichen Verkehr verboten sind und daher nicht
befördert werden dürfen .

zum Einmachen
Riampp ’s guten

Kräuteressig
Weinessig
Estragonessig
Essigsprit

Essfgfahrik Christian Riempp
Karlsruhe , KronenstraBe 23 und 38
Telefon 168 und 169.

X Leitnngswechsel im B .D .M . Wie verlautet tritt in
der Führung des Bundes Deutscher Mädel ab 1. August
eine Acnderung ein . Da die bisherige Gauführerin Inge
Helber beabsichtigt, sich nach Berlin zu verheiraten , tritt
an ihre Stelle als Obergauführerin Fräulein Herta
Grothrian -Karlsruhe . Bismarckstraße 10.

X Freikarten für badische Hitlerjugend für bie Bay -

reüther Festspiele . Ueber den Äeichsjugendführer sind in
Baden durch den Lanöesjugenöführer im Benehmen mit
dem Ministerium des Kultus , des Unterrichts und der

Justiz etwa 20 Karlen zum Besuch der Vayreuther Festspiele
an die ältesten , bewährtesten und ärmsten Hitlerjungen und
Hitlermäbel verteilt worden , um den fungen Teilnehmern
den Besuch der Aufführungen von „Parsifal " und „Meister¬
singer" zu ermöglichen .

E Die Oetigheimer Volksschauspiele . Die Spielleitung
der Oetigheimer Tellspiele hat in diesem Jahr einen neuen
geschmackvoll illustrierten Führer durch die Volksschauspiele ,
ihre Bühne und Geschichte herausgegeben . Der Führer , der
die Zeichen der nationalen deutschen Erhebung aus dem Ti¬
tel trägt , plaudert recht anschaulich von all den Dingen , nach
denen der Besucher des Oetigheimer Volksschauspiels gerne
fragt : Bon der Geschichte der Oetigheimer Spiele und der

Entwicklung der Bühne , von der natürlichen Freude und

Lust der Bewohner Oetigheims am Theaterspiel . an Reigen
und Sang , und von den hohen Idealen einer solchen aus
dem Volk entstandenen kulturellen Unternehmung , die von

ihrem ewig jungen Spielleiter , dem Ortspfarrer Joseph
Saier , durch lange Jahre wechfelvollen Geschickes mit er¬

folgreichen Spieltagen und mit schweren Schicksalsstunden
immer wieder neuen Auftrieb und neue Begeisterung emp¬
fing . Der Führer ist mit prachtvollen Bildern von der ge¬
waltigen Naturbühne Oetigheims , von Einzel - und Massen-

szenen aus dem Tellspiel ausgestattet .
X Fahrgeldermaßigung bei Kraftpostfahrten von Kindern

nach und von Landpflegestellen. Die Deutsche Reichspost ge¬
währt von setzt an Kindern , die von der Reichszentrale Land¬
aufenthalt für Stadtkinder E . B > in Berlin W. ö, Eichhorn¬
straße 8 . und von den ihr angeschlosienen Behörden und '

Wohlfahrtsvereinigungen zur Erholung in Landpflegestellen
untergebracht werden , bei der Hinfahrt mit Kraftposten zu
den Lanöpfleaestellen und ebenso bei der Rückfahrt eine Er¬

mäßigung von 56 v . H. auf das Regelfahrgeld für Erwam .

jene . Den Begleitern der Kinder steht dieselbe Fahrgelb¬
ermäßigung zu . Die Vergünstigung wird ferner auch bei
Einzelfahrten der Kinder und Begleiter nach oder von Kin -
öersammelorten , in Krankheitsfällen , bei Rückfahrten der
Begleiter usw . zugestanden . Die Kinder und die Begleiter
müssen sich wie bei Reisen mit der Reichsbahn in bestimm¬
ter Weise ausweisen .

*

Pfaffenrot . 29. Juli . (Wässere nie die Milch) . Bei un¬
vermutet vorgenommenen Milchproben sind diese Woche ei¬

nige Personen zur Anzeige gebracht worden , weil in der

Milch Beimischung von Wasser festgestellt worden war .
Völkersbach, 31 . Juli . Ein Spielfest der Kinder

beging gestern unsere Gemeinde , alle Schüler waren beteiligt .
Als erste führten die Kinderschüler ihren Reigen auf : sie
bekamen großen Beifall . Mit dem Auftreten der Schulkinder
aing die Veranstaltung weiter , bis sie in einem vaterlän¬
dischen Aufmarsch endete . In der Festrede des Herrn
Pfarrers Wüst wurde hervorgehoben , wie jetzt gesorgt
werde , daß die Leute wieder in Arbeit kommen , um ihr
Brot zu verdienen . Tank gebühre den deutschen Bischöfen
und Führern für ihr Bestreben , das deutsche Volk wieder
anfzubauen . Ein dreifaches Hoch auf das Vaterland und
das Deutschlandlied beendete den ersten Teil . Nach kurzer
Pause trafen sich die Fußballmannschaft Badenia -Karlsruhe
und die Völkersbachrr 1 . Elf . In einem schönen Spiel , bei
dem Völkersbach das erste Tor 'erzielen konnte , zeigten sich
die Gegner gleichwertig . Mit 3:3 Toren wurde abgeschlossen .
Der fernere Nachmittag galt dem vergnügten Spiel der
Kinder , von denen jedes mit einer Bretzel beschenkt wor¬
den war .

vorzeitige Pensionierung der Beamten
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt folgende

Bekanntmachung des Ministerpräsidenten mit :

„An die Beamtenschaft '. Die ungünstige Finanzlage des

Landes und die sich daraus ergebende Notwendigkeit zu weit¬

gehenden Einschränkungen hat seit einiger Zeit in den mei¬

sten Beamtenlaufbahnen eine fast völlige Sperre des Zu¬

gangs zur Folge gehabt Diese hat nicht nur die Aufnahme

jüngerer tüchtiger Arbeitskräfte verhindert , sondern es hat

auch eine gewisse Ueberalterung in manchen Zweigen der

Beamtenschaft mit sich gebracht . Gleichzeitig haben sich die

Aufrückungsmöglichkeiten der in den Staatsdienst übernom¬

menen Anwärter und der jüngeren Beamten sehr ungünstig

gestaltet . Im Staatsinteresse ist es gelegen , hier Abhilfe

zu schassen , und zwar in einer Weise , welche den berechtigten
Interessen der gesamten Beamtenschaft im Rahmen des

finanziell Möglichen Rechnung trägt .
Von dieser Erwägung ausgehend , hat die Negierung

durch das Gesetz vom 17 . Jult 1933 über die Zuruhesetzung
den Beamten , die das 58. Lebensjahr vollendet haben und

noch nicht dienstunfähig sind, die Möglichkeit gegeben , um

ihre Zuruhesetzung nachzusuchen,' dabei sollen diese Beamten

so gestellt werden» als ob fie erst mit Vollendung des

85. Lebensjahres znrnhegesetzt würden .
Auf diese Weise ist den älteren Beamten Gelegenheit

gegeben, durch eine freiwillige Tat mit zur Behebung der

Not des jugendlichen Nachwuchses und damit auch des gan¬

zen Volkes beizutragen . Die Regierung ist sich wohl be¬

wußt . daß es den unter das Gesetz fallenden Beamten nicht
immer leicht fällt , vor Erreichung der Altersgrenze in den

Ruhestand zu treten . Sie glaubt jedoch im Interesse des

Staates an den schon vielfach bewiesenen Opfersinn und das

Gemeinschaftsgefühl der Beamtenschaft appellieren zu kön¬

nen . Sie hofft , daß der von ihr geöffnete Weg zur Er¬

reichung einer >m Staatsinteresse gelegenen Neuregelung ,
soweit die Verhältnisse des Einzelfalles dies gestatten , auch
tatsächlich beschriften wird . Die Beamten , die von der ihnen
gebotenen Möglichkeit Gebrauch machen , dürfen des besonde¬
ren Dankes der Regierung sowie ihrer jüngeren Mitbeamten
versichert sein

Zörderung des Grünkernverbrauchs
Die Pressestelle beim Statsministerium teilt mit :
Däs Staatsministerium hat auf den Vortrag des Finanz -

und Wirtschaftsministers vom 26 . Juni 1933 Nr . 505 25 be¬

schlossen , daß durch die Ministerien sämtliche unterstellten
staatlichen Betriebe , wie landwirtschaftliche Gutsbetriebe ,
Heil - und Pflegeanstalten , Polizeiverwaltung . Kliniken ,
Krankenhäuser . Erziehungsanstalten . Schulen mit Jnter -
natsbetrieben u . a . angehalten werden , ausnahmslos minde¬
stens einmal wöchentlich Grünkern zur Herstellung von Sup¬
pen . Gemüse oder anderen Speisen zu verwenden . Für die
kommunalen Betriebe soll eine gleichartige Anregung sei¬
tens des Ministers des Innern ergehen .

Badischer Wegerbund
Zu den weitverzweigtesten Organisationen im Badener

Land gehört zweifellos der dem Deutschen Reichskriegerbund
„Kyffhäuser " angeschlossene Badische Kriegerbund , der aus
kleinen Anfängen im Jahre 1873 gegründet , sich im Verlauf
von wenigen Jahren zu einer gewaltigen Organisation ent¬
wickelt hat . Er zählt heute etwa 120 000 Mitglieder , die sich
auf fast alle Ortschaften unseres langgestreckten Heimatgebie -
tes verteilen . 58 Gauverbände umschließen 1355 Vereine , die
außer alten Soldaten auch Jungmannen in ihre Reihen auf¬
nehmen . Die Tätigkeit des Bundes umfaßt , gespeist durch
kleinste Jahresbeiträge , ein reiches Arbeitsgebiet , aus dem
die Zuführung von er . 60 000 RM . jährliche Unter stützukgen
an hilfsbedürftige Mitglieder richtunggebend hervorragt .

Der Bund hat sich getreu seiner Tradition Hinter die
nationalsozialistische Regierung gestellt und wird in fester
Verbindung mit der SA ., der SS . und dem Stahlhelm einen
unverrückbaren Eckpfeiler im dritten Reich bilden . Der Sitz
der Bundesführung ist Karlsruhe , Kaiserstraße 152, sein
Vundesführer , Generalmajor a . D . Ullmann . Am 16., 17.
und 18. September b. I . wirb der Badische Kriegerbund sein
Kvjähriges Bestehen feierlich begehen . Aus dem ganzen
Lande werden die Vertreter nach der Landeshauptstadt zu-
fammenströmen und auf diese Weise das enge Verbunden¬
fein der alten Soldaten sinnfällig zum Ausdruck bringen .

vom kommenden 170erTag in Sffenbvrg
Am 6. August treffen sich die ehemaligen 170er und die

Kameraden der während des Krieges aus dem Regiment
hervorgegangenen Ersatzformationen , Brigade -Ersatzbatail¬
lon 84 (II. /®. J .R . 299 , Jnf .Rgt . 470 und Armierungsbatatl -
lvn 107) in der alten Garnison Offenburg . Erfreulicherweise
haben sich aus ganz Deutschland bereits eine große Zahl
alter Kameraden gemeldet , die den 4. Regimetnstag be¬
nützen wollen , ihrer ehm . Garnisonsstadt einen Besuch ab¬
zustatten . Die alten 1770er und die Kameraden der Ersatz¬
formationen kommen immer wieder gerne und freudig nach
Offenburg , weil sie wissen, daß die Bürgerschaft ihnen gut
gesinnt ist und sie in bestem Gedenken behalten sind . Es
ist zu erwarten , daß der diesmalige Regimentstag den
stärksten Besuch aller bisher abqchaltenen Regimentstage
aufweisen wird .

Osfenbnrg rüstet zum Empfange . Offenburg schmückt die
Straßen und Häuser mit Fahnen und Blumen , um so ihre
alten Bekannten in würdiger Weise zu empfangen . Die
Zusammenkünfte der ehem . 170er und auch Freudenfeste der
gesamten Bürgerschaft . In enger Verbundenheit standen
einstmals Militär und Bürger , und Freud und Leid haben
sie gemeinsam getragen »n den Zeiten des Friedens und
deS Krieges . Diese enge Verbundenheit und die Freund¬
schaft hat sich bis heute erhalten und in übergroßer Zahl
werden Quartiere gemeldet , um die alten Soldaten und
alten Bekannten unterzubringen . Man rechnet damit , daß
allein über 1000 Kameraden zum Ucbernachten unterzubrin -
gen sind . Aus dem Programm wären insbesondere die
Feldgottesdienste am Sonntagvormittag in der Kaserne
hervorzuheben , ferner der Fcstzng , an dem sich wobl an die
5099 Teilnehmer beteiligen werden , und der W -ihcakt der
dem Gedenken der Erhebung und dein Gedenken der Toten
gewidmet fern soll, vor den Landwirtschaft ! leben Hallen .
Sämtliche Ostenburger Vereine , bie gesamte S .A .. S .S . und
Stahlhelm , werden sich am Festzuge beteilige » . ES siebt
ferner zu erwarten , daß die gesamten Militärvereine des
Ortenauer Milttärganverbandes am Festzug sich beteiftaev ,
um so ebenfalls ihre enge Verbundenheit zvm alten Sol .
datenstande , zur Soldatenkameradschast , aber auch zum heu¬
tigen Staat und seiner Regierung zu bekunden . ES si-i
mitgcteilt . daß den Herren der Regierung : Herrn Minisikr -
präsibent Köhler , Herrn Innenminister P f l a » m t r .
und Herrn Justizminister Dr . Wacker seitens des Fesi -
ansschusses eine Einladung zuging .

Am 6. August muß für jeden alten Soldaten und jeden
guten , echten Deutschen die Parole heißen : Ans nach
Osfenbnrg!

Das Tierische im Menschen wird um se mehr verschwinden
je menschlicher die Tiere behandelt werden.

Pßrrrer Kr. MattheS.
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Aus Men und Aachbarffaaten
Weinheim . 30. Juli . lBeurlaubungen und Entlastungen . )

Hans Linsin von Lagenburg wurde zum kommissarischen
Bürgermeister der Gemeinde Heddesheim ernannt . Im Zu¬
sammenhang mit der Revision auf °-em Rathaus hat der
Gemeinderechner Jakob Bordbe bei Landrat Dr . Pfaff gegen
sich selbst ein Disziplinarverfahren beantragt . Faflelhalter
Lenhard Luley und Polizeiwachtmeister Wierling wurden
aus den Diensten der Gemeinde enlassen .

Schwetzingen. 31. Juli . (Schwerer Radunfall . ! Ein
schwerer Verkehrsunfall ereignete sich hier in der Frieörich -
straße . Ein von Oftersheim kommender junger Radfahrer
fuhr beim „Badner Hof" in ein Motorrad hinein . Während
der Kraftradlenker nur geringfügige Armverletzungen da¬
vontrug muhte der Junge mit schweren Verletzungen in
das Städtische Krankenhaus gebracht werden , wo er in be¬
denklichem Zustand darniederliegt .

Seelbach. 30. Juli. (Unwetter mit Blitzschlag.) Ein am
Freitag nachmittag über die Lahrer Gegend niedergegangenes
Unwetter verursachte schweren Hagelschaden . Große Hagel¬
körner bedeckten in nahezu 3 Zentimeter Höhe die Fluren .
Auch zündete der Blitz und äscherte den aus Holz gebauten
Bauernhof Moser völlig ein . Dabei boten die eingebrachten
Getreiöevorräte reiche Nahrung . Das Vieh wurde bis auf
eine Kuh gerettet . Sonst fiel alles den Flammen zum Opfer .

Bad Rappen ««. 81 . Juli . tEin Ehrenmal wird erstellt.)Die Bemühungen , hier zu Ehren der im Weltkrieg Gefalle¬
nen ein Ehrenmal zu errichten , haben jetzt Erfolg gehabt .Die Denkmalskommission hat dem Entwurf von Architekt
Fritz Linder zugestimmt . Das Ehrenmal , mit desien Aus¬
führung Bildhauer Linder auch betraut wurde , kommt auf
den gemeindeeigenen Platz vor dem Friedhof zu stehen und
wird im Rahmen eines Heimattages voraussichtlich Ende
Juli 1934, bei der 20. Wiederkehr des Kriegsausbruches ,
eingeweiht werden .

Uehlinge » bei Waldshut , 31 . Juli . lAutoabsturz.) Im
Tchlüchtal werden gegenwärtig im unteren Teil Stratzen -
bauarbeiben ausgeführt , wodurch die Straße bis zur Mitte
aufgegraben ist . Bej dem Versuch , an der Baustelle vorbei¬
zukommen , fuhr das Rothauser Bierauto über die
Stratzenkante hinaus und stürzte die 5 Meter Hohe Böschung
hinunter . Ter Führer wurde von dem übergeschlagenen
Wagen begraben , kam jedoch verhältnismäßig glücklich da¬
von . Der Bremser des Anhängewagens rettete sich durch
Abspringen .

Lottstette« , 31 . Juli . iBeim Schützenfest angeschoffen .) Bei
dem Schützenfest wurde in der Schießhalle ein Schütze durch
eine Flobertkugel eines anderen Schütz» in den Kopf getrof¬
fen . Er mutzte ins Krankenhaus gebracht werden .

Ser Maschinenbau im
Karlsruhe , 30. Juli . Bei der Aufstellung des Arbeits¬

beschaffungsprogramms der badischen Regierung ist der Ma¬
schinenbau in weitgehendem Maße berücksichtigt worden .
Eine zweckentsprechende Verteilung der Mittel auf das ganze
Land Baden ist, wie der „Führer " berichtet , gewährleistet .
Von größeren zur Ausführung gelangenden Projekten seien
genannt :

In Karlsruhe wird ein Dampfkessel für das staatliche
Fernheizungswerk gebaut werden , dessen Kosten sich aus
140 000 RM . beziffern . Ferner wird eine staatliche Fern¬
heizungsanlage . elektrische Anlagen usw . umgebaut . Diese
Arbeiten beanspruchen einen Aufwand von 60- bis 70 000 M .
Im Staatstheater in Karlsruhe wird die Heizungsanlage er¬
neuert , was 20 000 M . erfordert . Außerdem werden die
Wasserleitungen des staatlichen Fernheizungs -, Elektrizi -
täts - und Wasserwerks zum Teil erneuert .

Im Mannheimer staatlichen Hafen werden die Strom¬
verteilungsanlagen einer großzügigen Aenderung unter¬
worfen , wodurch für badische Industrie , sowohl für die Elek-

Mittelbadi -scher Kurier

troindustrie als auch für den Tiefbau Aufträge in Höhe von
150 000 RM . vergeben werden .

Für die Umstellung der Chemischen Industrie in Heidel¬
berg von Gleichstrom auf Wechselstrom wurden 22 000 M .
genehmigt . Für Freiburg ist die Errichtung einer größeren
Keffelanlage vorgesehen .

Turnen * Sport * Spiel
MM

Phönix Karlsruhe — V .f.R . Mannheim (Sa .) 0 : 0
F .V . Beiertheim — Karlsruher F .V . (Sa .) 2 : 2
Wormatia Worms — Sp .Vg . Fürth ausgefallen
1 . S .S .V . Ulm — Karlsruher F .V . 2 : 3
1. F .C. Nürnberg — A .S .V . Nürnberg 4 : 2

Ansstiegspiel (Württemberg ) .
Sp .B . Reutlingen — Sp .Vg . Cannstatt (Sa .) 2 : 3.

*

Leichtathletik.LSnderkamPf England — Frankreich 65% :54H

Tennis
Davispokalkampf England —Frankreich 3 : 2.

Paris , 31. Juli . Die am Freitag begonnene « Kämpfe»m de» Davispokal zwischen England und Frankreich en¬
deten gestern mit einem Siege Englands gegen Frankreich3 : 2. Damit ist der Davispokal nach 21jähriger Panse Mie¬der einmal den Engländer « zngefallen .

Radsport
Sechstage -Nacht anf der Radrennbahn Karlsruhe -Ettlingen .

Nach längerer Pause findet am Samstag/Sonntag , den
5./6. August , wieder ein Radrennen aus der modernen 250
Meter langen Zementbahn Karlsruhe -Ettlingen statt , und
zwar erstmalig als Nachtrennen , denn das ist für die Fahrer
sowie die Besucher viel angenehmer , als wie an einem hei¬
ßen Sonntagnachmittag . Die Leitung hat für dieses Ren¬
nen bis jetzt schon solch eine große Besetzung zusammenge¬
stellt , daß es wirklich ein klassiges Rennen zu werden ver¬
spricht. Obwohl ein derartiges Rennen mit einem großen
Risiko verbunden ist , hat die Leitung keine Kosten und Mü¬
hen gescheut, um dem radsportlichen Publikum ein Nacht¬
rennen nach Sechstage - Art zu zeigen . Trotz der
hohen Unkosten gegenüber einer Sonntag -Nachmittag -Ver -
anstaltung , werden die Preise wie bei den letzten Rennen ,nieörigst gehalten , so daß sich der Besuch sicherlich lohnenwird . Darum muß am 5./6. August die Parole lauten : Auf
zur Sechstage -Nacht auf der Radrennbahn . Alles Nähere
erfahren Sie aus dem Anzeigenteil dieser Zeitung gegenEnde der Woche .

8 . )n1ermli-n«les Reitturnier zu Aachs«
(Schluß .)

Das 9. Internationale Reit -, Spring - und Fahrturnier
zu Aachen hatte am Abschlußtag noch einmal einen großen
Tag zu verzeichnen . Rund 6000 Zuschauer umsäumten das ^
Turniergelände , auf dem als Hauptereignis ein Jagdsprin -
öer Klasse Sa um den Preis des Reichswehrministeriums
zur Entscheidung gelangte . Hier blieb Oblt . Hasse a . Aar
nach dem vierten Stechen mit vier Fehlern vor von Sndom
a. Äbendglanz mit acht Fehlern erfolgreich . In einem Bar¬
rierenspringen blieb der Italiener Kcchler a . Dedo nach dem
zweiten Stechen mit keinem Kehler vor Rolfs a . Nurmj er¬
folgreich.

Die Ergebnisse : Preis des Reichswehrministeriums
lJagdspringen Kl. Sa ) : 1. Oblt . Hasse a . Aar 0/0/0/4 F „- %
von Spbow a . Abendglanz 0/0/078 F >: 3. Rittm . Kechler
(Italien ) a . Dedo,- 4 . Hauptmann von Notziz-Wallwitz a.
Olaf . — Dressnrprtifnng für Reitpferde : Abtlg . leichte
Pferde : 1. Waetjen 0 .3 : 2. Oblt . Linöström (Schweden ) auf
Gultver . — Abtlg . schwere Pferde : 1. Hptm . Viebig a . Wim¬
pel 05,- 2. Oblt . Langdorff a . Emir . — Barriereuspringen :
Kechldr (Italien ) a. Dado 0/0 F . : 2. Rolfs a. Nurmi, ' 3.
Kechler (Italien ) a . Coclite 0/4 F .

lontag , den 81 . Juli 1933

Handels-Aachnchlen
Umsatzentwicklunq im Textileinzelhandel günstiger

Der Umsatz im Textileinzelhandel ist im Juni 1933 Weriwẑ i
auf 101 .8 Prozent des Umsatzes im Juni 1932 gestiegen. SchgnRman die Preisveränderungen aus , so ergibt sich bei Umrechn ^über den Lebenshaltungsindex (Gruppe Bekleidung ) sogar eine ]

"
satzziffer von 107,9 Prozent , bei Umrechnung über den GroßOdelsinde ; für Textilien eine solche von 107 Prozent . Der Mk "
im ersten Halbjahr 1933 belief sich dem Werte nach auf durchsch»j<:
lich 92,2 Prozent des Umsatzes im ersten Halbjahr 1932 . Ter h

'
in zum Ausdruck kommende Umsatzrückgang resultiert noch aus
Ergebnissen des ersten Vierteljahres , die noch recht ungünstig
wesen waren.

Bühler Obstmarkt vom 29. Juli . Heidelbeeren pro Pfd . 22 Pk. :
Johannisbeeren 10 . Himbeeren 25—'27 , Pfirsiche 22^- 24,

H
16— 18 , Pflaumen 10—18 , Zwetschgen (Zimmers) 20—22 , $ iTn «J
15 . Aepsel 14- 16. /

Durlachcr Schweinemarkt vom 29. Juli . Zufuhr 112 Läufers
schweine, 184 Ferkelschwejne. Verkauft wurden 81 Läufer zum Pr «l-

'
von 26—36 M ., 160 Ferkel zum Preise von 16—20 M. per Paar

Brcttener Schweincmarkt vom 29. Juli . Zufuhr : 35 Milcht
schweine, 11 Läufer. Verkauft wurden keine.

Eppinger Schweinemarkt vom 28. Juli . Zufuhr : 240 Milch,
schweine, 148 Läufer. Preise : Milchschweine 18—28, Läufer 30 ftta
58 RM . per Paar .

Die Suche nach de« Grabschätzen Alarichs, die jetzt am Busentogeplant wird — man träumt schon von einem gotischen Museum , i
Fremdenverkehr und Riesenhotels! — unterzieht Professor Dr.H e y ck im Augustheft vou Velhagen & Klasings Monatsheften ei
gründlichen und höchst unterhaltsamen Prüfung . Der deutsche Kla „„,der in diesem Beitrag angeschlagen ist , tönt durch das ganze , wieder
ungemein farbenfreudig und künstlerisch hochstehend bebilderte Hest:Erinnerungen an 1914 und 1870 wecken Novellen von Karl Diel ,mann und Wilhelm P l e y e r . Not und Hoffnung von heute schiltdert der ergreifende Schluß des großen Ostmarkenromans „Holun¬der in Polen " von Walter von Molo . Für die Erkenntnis deut¬
schen Wesens und Denkens sind ferner wichtig Professor Dr . Paul
Ssymanks Abhandlung über das „ Völkische Erwachen der deutschen
Studentenschaft ", Professor Dr . L. Hecks farbig illustrierte Plau¬derei ' über den Jagdmaler Ehr . Drathmann , Dr . Oskar Kappas
Rückblick auf den . schicksalreichen Kölner Dombau. Der Reichtum
dieses Heftes ist damit noch lange nicht erschöpft. Novellen von
Heinrich Lilienfein und Robert Scitz wechseln mit Essayßvon dem Jenaer Philosophen Professor Dr . Bruno Bauch über
die Liebe, von Dr . Richard Gerlach über den Schlaf der Tiere, von
Professor Dr . Otto E . Lessing über das Trugbild der sranzösisch -
amerikanischen Freundschaft . Illustrierte Beiträge Über die schles¬
wig -holsteinische Jachtschule , über deuische Spitzen , über farbenfrohe
bergmännische Trachten erfreuen und unterrichten den Leser, der sichin . diesen Monatsheften immer wieder zeitnah und dennoch zeitent-
rückt fühlt, in das Reich deutschen Geistes »nd geistigen Genusses.

IHT - Die Einmachzeit gibt der Hausfrau die Möglichkeit,
sich für Wintervorrat zu sorgen . Eine im Privathaushalt
bisher nicht gekannte Art öer Konservierung hat , wie aus
dem Anzeigenteil hervorgeht , Herr Schlossermetster Wolf¬
müller hier eingeführt . Er besitzt eine Verschluß -
maschine und Konservendosen verschiedenen Inhalts , die
man mit Gemüse , Obst und Fleischwaren füllt , dann bei ihm
verschließen läßt und darauf sterilisiert . In diesen Dosen
erhalten die Fruchte ihre Farbe besser als in Glasgefäßen ,die oft beim Einkochen zerspringen . Wer einmal sich dem .
neuen Verfahren , über das Herr Wolfmüller gerne Aus¬
schluß gibt , zugewandt hat , wird nicht mehr davon ablasien.;

„ Vorzügliche Essiggurken ". Die Gurken werden mit
einer Bürste gut gereinigt und dann über Nacht in Salz¬
wasser gelegt . Hiernach legt man die Gurken in ein ge¬
reinigtes Glas , einen Porzellan - oder Steinguttopf und
übergießt sie dann mit dem guten „ Riempp - Kräuter -
e s s i g " — abkochen nicht nötig — er enthält alle Zutaten
und darf nicht verdünnt werden . Christian Riempp . Essig,
sahrik , Karlsruhe , Kronenstraße 33, Telefon 168 und 169.

Empfehlung !
D«m Zug der Zeit Rechnung tragend, habe ich
mir eine

zwecks Konservierung von Obst , GemBse
und Fleisch eingerichtet .
Entsprechende Dosen sind bei mir in allen
Größen erhältlich und halte mich der ge¬
ehrten Einwohnerschaft von Etilingen
bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll

Chr. WolfmUlter, ScWossermeister
WilholmstraBo 3 Telefon 171

»kräftiges , zuverläs -
siges, ehrliches

Mädchen
sucht Stunden > Be¬
schäftigung im Haus¬
halt . Näh . im „Kurier " .

Eine frischmelkende

Ziege
sowie

ela M junge Verfiel
zu verkaufen

Au a « Rti . | Haus 7.

Sonnige

mit Bad und Zubehör ,
2. o . 3. St ., in ruhiger
Lage auf 1 . Oktober zu
mieten gesucht .
A. Schaaf , HanpKv

Adolf HttlerstraHe 4-
Vorschriftsmäßige

heizbar , rlektr . Licht,
sofort zu vermieten .

Karl Wunder
Vvrdersteig 15, Tel . 210
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Kommenden Mittwoch
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Der Markt beginnt um V Uhr

ETTLINGEN
Resteiteeetafrfre 1
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Die
Leb £nsgssch ?fKte
Alfred Nefeeäs
«childer » iatxt «He

Kirchenplatz 3
färbt , wäscht

mbiI reinigj .
Frachtbriefe
Ellfrachtbriefe
Expreßkarten
Frachtanhänger
Eilgutanhänger
Expreßanhänger

R. Barth

Gegen
Badenia - Orogarie

ItaiChemRHz, Ettlingen i.B .
Marktstr. 8 Fernspr. 290

Schöne , geräumige

m .Zubehör , Gas , eleftr .
Licht, in ruhig . Hause ,
beste, sonnige Lage, auf
1 . Septbr .. an 1-2 rot».,
»ol»., Personen

zu vermieten.
Näheres im Kurier .

auspare
nur bei solchen Bausparkassen, die durch das Ge¬
setz oder das Reichsaufsichtsamt bereits zugelassen
sind , durch das Reichsaufsichtsamt geprüft und ab¬
solute Gewähr für Sicherheit bieten . Ein solche
Bausparkasse ist die Banginnfltzfp Deutsch « Hypo -
lhOh«»-c»i»oh» Ig»«ph »»h a. D. m. b. H. , Keblanz
Vertreter ; Karl Bruder , Karlsruhe , Keiserst.41

Vertrauenswürdige Äitarbeijer an allen Orten gesucht.

und Festschriften fertigen wir in künstlerisch und technisch her¬
vorragender Ausführung ein - oder mehrfarbig bei kürzester
Lieferfrist. Bitte , fordern Sie vor Erteilung des nächsten Druck-
auffrages auch unser unverbindliches Angebot ein , wir sind
überzeugt . Ihnen außergewöhnlicheVorteile bieten zu können.

Buch- ». Stotadrcckcrci R . Barth
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